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Grossongriff aus dem Landekopf nettuno 
Trommelfeuer zu bisher nicht gekanntem Ausmaß gesteigert 

(Vom 
~rop rn iltanschen Korrespondenten der 

aprcs , Hnuptmann l u<fw1g. er t o r i u s) 

I ßerl n, 24 Mai (EP) 
~~ l t a 1 i e n hat eine n e u e p h a s e m der 
J...\niCht. begonnen, nachdem nunmehr die ~ng­
t II n ;nkaner aus dem Landekopf von et -
Cltu1sc rnu Starken Kraften zu dem \"On ~er 
l get hen Fuhrung erwarteten G r o ß a n g t 1 ff 
l!;.3 Jeten sind Es \~ar auch vorauszusehen, 

IJo hr Angriff .aus dem Landekopf_ ~ on Net­
~ ni erau s eh n cht in erster L n e gegen 
~~ 5 Chtcn. w urdc, sondern die V~reinigung mit 
~ :n z arncrikani eben und 8. bnusch_en Armee 
~n t ete haben wird. In den meisten Ab­
~ :en der jetzt b"s auf 45 km ausgedehnkn 

P fro.nt halt der feindliche Druck um·cr-

~dert 1· 
~ an ohne allerdingc; c ne w ent 1che 
b \l'llng des bisherigen t-rontverlaufes erzielt 
a en Das Schwergewicht der air·erten Of­

~r ve .1 cgt gcgenwarhg bei der 5. ~SA-:Armee. 
-8the1chnet sich hier das Ziel ~ib, m die Pon­

t' ·R e Ebene vorz11st-0ßen, um spater die Ver­
Ung mit der Ncttuno-Front herzustellen 

Der Staatspräsident 
in Istanbul 

S Istanbul. 24. Mai. 
lt 3taatspräsrdent lnönü ist 9estern um 
~ S Uhr in Istanbul eingetroffen. In 
V >'darpa~a wurde er vom Vati, dem 
V

0
!Sltzendcn der Vibyetsgruppe der 

~~Partei, General Cemil Cahid Toy­
~ tr, dem Kommandanten für die Zone 
~°>' 8elagerungszustandes, General Sahit 
~an, <lern Rektor der Universität und 
~ Ceneroldirektor für Presse und Pro-
11,.·Banda sowie <lem Polizeipräsidenten 
~liiBt. 

\Vilhelmstl'aße 
~ll Papens Besuch bei Inönü 

.\ Berlin, 23. Mai (TP) 
qll llf ~ine Frage, odie sich auf den Emp­
~-9 '<ies &tschaf ters v o n Pa p e n 
lll ~ türkischC!Jl Staatspräsidenten 
\van 'U bezog, erklärte der Sprecher .der 
~ ilhelmstraße am Dienstag, .cfaß es sic'h 
~ diesem .Besuch nacih de.n Vorgängen in 
~~119 auf den deutsc'h-türkischen Han­
'~ertrag um eine Selbstverständlichkeit 

21delt habe. 

llanshalts-Aussprache 
f-'ragen an den Finanzminister 

1 Ankara. 24. Mai 
tr~ der gestrigen Sitzung der Oro~en Na!i~nal; 
~adarn1111ung antwortete der Pmahzmimste. 
~u A. g r a 11 auf !'ragen, die In der Montag~-
tl111!: vom Abgeordneten Cellll ß a Y a r ge­
b 
1 

Worden waren. Der Mlnis!er wies u. a. 
esondere auf eine sttlndige Zunahme der 
tnben ffir die Landesverteidigung s7it 1941 

·~Und unterstrich. daß gerade die Absteht der 
erun„ die Armee mit den neuesten Waffen 
iurnsi~n. sie veranlasse, diese Beträge mit 

~·tri Jahr zu erhöhen. "a as die schwebenden Schulden betreffe, so 
tbn Ufc: sich die Summe ihrer Zinsen und T1l­
ln1tsquotcn im Haushaltsplan auf 40 Million~a 
~;· die in Zukunft umso leichter aufzubringen ;n. als sich dann die außerordentlic~en (\US· 
)' s 11 Verrringern würden. Bedenken ~n dieser 
'llna~ht clen daher nicht gerechtfertigt. D1~ 

11 rne der umlaufenden Geldmenge sei 
~tn,Dtsächlich auf den Umstand zu.rückzufil~­
~~t'uau die Einfuhr mit der Ausmhr nlc.1t 
«tr 1tt halten künue und deswegen Guthaben 
'trt eltPorteure die' nach der Türkei tran.sie­
tc~aL\Verden u1;d hier an 1.lle Berechtigten aus­
~ •ilt Werden sollen. zu neuen Ausgaben An-

t eteben hatten. Die Regierulli könne übr1-

1) c Ueberw ndung der Enge \'Oll Te r ! a ~ t n a 
mit der dortii,:en starken di::utschen . ( 1~b1:1rgs 
r.egclstclhmg ist allcrd.ngs c_:ne _schw!enge tak­
tische Aufgabe. die diese femdhche Stoßtruppe 
erst noch lösen muß 

E ne \\eitere T r o m m e 1 f e u e r \\ e 11 e 
von b shcr 111cht gcknnntem At smaB prasselt 
sc t O'enstagn:n.hm1ttag uber de Front d_es 
l !'deKopfLs von Nettuno. Da..:c; Schlachtfeld ist 
unter e"ncr emzi~en ~roßen ~t:iubwolke zuge­
dcc t, die st nd1g dichter wir~ yon a~glo­
arner kan ·eher Seite w"rd offensichtlich zu e11_1em 
neuen mass1crte11 Vorstoß aus ~cm La~dekopf 
m nordöstlicher und nordwestlicher R.chtun~ 
an esellt Die deutsche Führung hat Jedoch mit 
de~1 Andauern der Qffe~sive ~n der Nettuno­
Front gerechnet, da sie über die Zusammenset-

zung der alliierten Reserven genauestens unter­
r chtct war und darum wußte, daß noch wäh­
rend der letzten Nacht im Schutz -künstlichen Ne­
bels größere Schiffsausladungen \•orgenommen 
w.urden. 

Zur Stunde drangen sich auf dem engen Raum 
des Landekopfes solche Massen anglo--amerika-

nis!.'hcr Krnllc, daß t:'s fur di~ allnc•te 1 u!lru11g 
sclrncr \\'1rd, für sie eine sich re und nich1 lll 
massierte Plaz·erung gcj.!enubr:r dem deutscht n 
A rhllcriefeuer z,u fnden. 

l>"c l.age der Alh•crten am Landekopf wird 
\.erscharft du~ch das nun'11e 1r 111. ssem\ eise 
Auftrct..:n der Malaraflicgcn ri;is den ~ontin -
sehen ~umpfen Es ist daher LU erwarten, d.ig 
\'On alli erter Seite mit (iew"lt eine schnelle 
Ent.chcidung gcsuch1 wird 

.\1 t de•11 ersten '\\ o r g e 11 g r 11 c n ent 
\\ ickcltcn s eh auch sowohl in den Räume11 
C 1 s t c r n a und L i t t <> r a \\ ie an der Sud­
front be· r er r a c in n, Po 11 t e c o r v o und 
P c d i 111 o n t c außerorden11icll heftige Kfünpfe, 
111 die auf alliierter Seite auch ein erhebliches 
Aufg-chot \'Oll Schlachtflicgerkrärten und Jäger­
formationen e111griffen 

„Ein blutiges Vol'gefecht" 
General Dittmar zur Schlacht in Italien 

Berlin, 24 .. \\ai (TP) 
Der deutsche militärische RLmdfunkkornmen­

tator General 0 i t t m a r, beschäftigte sich am 
Dienstag mit den operafü·en Zielen der Anglo­
Amcrikaner in Süditalien und stellte fest, daß 
diese Ziele nicht erreicht werden können. Ohne 
den Einsatz der deutschen Rcsen·en an der Süd­
front, sagte Dittrnar, bleibt die S.chlacht in Ita­
lien ein b l u t i g c s V o r g e f e c h t , die 
Anglo-,\merikancr haben daher die Absicht, eine 
zweite „ V-0rfront" in Italien zu errichten. Dem­
gegenlibcr müßte jeder Stratege sagen, daß nur 
die Gesamtstrategie der Engländer, Amerikaner 
und Sowjetrussen den Ereignissen in Europa 
ein g"ewissc~ Gepräge gl'ben könnte. Da aber 
die Wahl des Ortes, des Zeitpunktes und vieler 
1111dcrer scheinbarer Kleinigkeiten auch hier mit­
entschei<lcnd werden kann, kann man auch über 
clic~en Gedanken Zweifel empfinden, wie denn 
jede Schl:icht erst entschieden wird, wenn sie 
geschlagen ist. Es zeigt sich schon jetzt, daß 
die Zusammenarbeit auf der Gegenseite n:emals 
so sein wird, wie wir s"e, um gegen alles ge­
sichert zu sein, eii1kalkulieren. Die Ablenkungs­
.und fessclungsfront der An1.1l< /. merikaner in 
ltahen bereitet uns Oberhaupt keine Sorgen .. 
Wir w·ssen nur, daß die Anglo-Amerikaner nn 
dieser front völlig vergeblich Zehntausende To­
ter und Verletzter riskieren. Die deutschen Re­
serven nber bleiben dort, wo sie den feind 
packen und endgültig zerschlagen werden. 

sowjetische Kampf 2ruppe vernichtet 
Sowjets verloren 30 000 Mann bei Grigoriopol 

8erlin, 23. Mai (TP) 
Die \'Om OKW gemeldete endgiiltige Vernich­

tung der starken sowjetbchen Kan!pfgruppe an 
der Dnjestr-Schleifc wcstlic~ G r ! g o r1 o Po. I 
stellt sich jetzt, nach cndgult1g~r Erfa~sung der 
Verlust- und Beuteziffern, als cm b e <1 c u t e n -
der t.aklischcr Erf~lg_heraus. \'or e~wa 
einer Woche war es den :Sowjets durch massier­
ten Emsati. von Infanterie- und Panzerverbänden 
gelungen, eine dcutsc~e Se~~ens!ellung \'O~ der 
Dnjestr-Schleife westhcti Gn~Ort?P?i zu ub~r­
rennen und die gesamte .?chletfe m ihre~ Besitz 
zu bringen Auf dem Sud- und dem Nordarm 
blieb je ein kleiner deutscher Brückenkopf be­
stehen, d e bereits am folgenden Tage von den 
deutschen Reserven erweitert und neu ausge­
baut werden konnten, sodaß der d e u t s c h c 

Z a n g e n a n g r i f f , der 24 S.tundcn nach dem 
sowjL•tisohen Einbruch einsetzte, innerhalb kür­
zester Frist zur vollen Abschnürung der vorge­
prelllen Sowjettruppen führte. Auch die stärk­
sten Entlastungs- und Durchbruchsversuche der 
Sowjets konnten durch den tapferen Widerstand 
deutscher Panzergrenadiere und lnfanterfefor­
mationen immer wieder abgewiesen werden. 
Gestern wurden schließlich die letzten Reste 
der feindlichen Truppen vernichtet. Die Gesamt­
verluste, die die Sowjets in den Kämpfen um d!e 
Dnjestr-Schleife erlitten l!aben, sind mit minde­
stens 2 5-3 O. O 0 0 ,\\an n anzusetzen. Der 
Plan. im Raum von Grigoriopol ein Sprungbrett 
für die bevorstehende Großoffensive am unteren 
Dnjestr w gewinnen, ist nachdrücklich durch 
die deutsche Führung zerschlagen worden. 

An2riff e auf Lazarette und Verbandsplätze 
Feststellungen des deutschen Obel'kommandos 

Berlia. 24. Mai (TP) 

Das Oberkommando der Wehrmacht halt es 
angesichts der Zunahme von Angriffen anglo· 
amerikanischer Flugzeuge auf . deutsche La­
zarcttclnrlchtungcn für notwendig, eine Anzahl 
der flagrantestcn Völkerrechtsverletzungen die­
ser Art zur l(enntnis der Weltöffentlichkeit 1.u 
bringen. 

Es handelt ~ich bei den detailliert aufgeführ­
ten 20 J"iillen nur um elnwandfre~ festgestellte 
Verstöße gegen das Völkerrecht 1ouerhalb de:; 
Zeltraume!! vom Zt. Januar bis zum lt April. 
Seit dem 11. April hatten sich Jedoch, so hebt 
das Obcrkomm:mdo der Wehrmacht besonders 
he~·rnr, die Ucbcrfälle der Anglo-Amerikaner 
auf l.azaretteinrlchtungen fast täglich wieder­
holt. !\ein Verbandplatz, kein Lazarett u11d kein 
\'er\\ undetentran port sei mehr sichc.r. vor den 
Uebcrfällen an11:lo-amerikanlscher f !leger. In 
allen fällen seien die angegriffenen Ziele durch 
die Zeichen de Roten Kreuzes weithin sichtbar 
gemacht gewesen, sodaß die anglo-amerlkanl­
schen Piloten und Bordschützen in Jedem ein­
zelnen fall genau dco Charakter des von ihnen 
angcgrlllenco Zieles erkennen konnten. 

gens 95°A> der Gesamtausgaben aus Steuerein­
nahmen decken. \\'as den Sicherheitsfaktor be­
treffe, so kii11ne darauf hingewiesen werden, 
daß beispielsweise die bisher herausgebrach­
ten Anleihen fest im Kurse .stehen und überall 
gefragt werden. was mit dem Vertrauen zu er­
kläreu s i. das das Volk dcr Regierung entge­
genbrlnie. 

Berlin, 24. Mai (f P) 
Jn Berlin stellt man fest. daß eine Mehlung 

iiber eine angebliche fäschießung von 4.7 engli­
schen Fliegeroffizieren Eingang In die englische 
und Ober englische t\achrichtenbüros in die In­
ternationale Presse gefunden hat. Inzwischen 
liegt jedoch auch eine Nachricht vor, daß das 
englische Luftfahrtministerium festgestellt hat, 
daß die ,\\cldung über die Erschießung von 47 
Offizieren im „stalag-Luft-3" jeder Grundlage 
entbehre. In der Mitteilung des englischen Luft­
fahrtministeriums wird eine ausführliche Dar­
stellung der Angelegenheit in Aussicht gestellt, 
sobald weitere I:inzelhciten von der Schuti.­
macht mitgeteilt worden sind. 

Angc.slchts dieser Kontroverse im englischen 
Lager und angesichts der Publizität, die von 
P.ni.:land aus den angeblichen Vorfällen gegehen 
worden ist, wird es interessant sein. zu erfah­
ren, in welcher Weise von deutscher Seite hier­
zu Stellung genommen wird. 

Korrekte Behandlung 
del' Kl'iegsgef angenen durch Japan 

\'.atikanstadt, 24. ,l\\ai (EP) 
Der apostolische Delegierte In Japan, Eri­

b:schof Paul Mare 11 a, berichtete dem Vati­
kan, daß <lie ja p a n e r ihre englischen, austra­
lischen und amerikanischen Kr i e g ~ g e -
f.a n gen e n im allgemeinen nach den inter­
nationalen Bestimmungen behandeln. In seinem 
ßcricht führt der Geistliche aus, daß er ver­
schiedene Lager in Japan besuc~t un~ mi_t hol­
Hindischen, indischen, tschungking-ch111es:schcn 
und philippinischen Gefangenen .sowie mit Eng­
ländern, Australiern und Amenkanem gespro­
chen habe. 
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„Uas Au~e des Todes". An strategisch wichtigen Punk1e11 der Atlan1ik-K!is1c verdichten und 
verstärken sich die deutschen l.lefesttgung'ianlagen zu ßollwerkcn, die hei einem I.:111dungs­
versuch unüberwindlich sein werden. llcr Gcs chllti.turm einer schweren Uattcrie. Diese Ge· 
schiitze großen Kalibers nehmen feindliche Sch iiisziele bereits aui hoher See unter Feuer. 

WAS MUSS DIE INVASION üBERWINDEN? 
DAS ANTI-AMPHIBISCHE SYSTEM AM ATLA~TIK 

Vie deut.schen Zeitungen veröffentlichen in 
diesen Tagen Berichte militärischer Fachleute, 
in denen unter Hervorhebung zahlreicher Cm­
zelheiten die vollendete Kampfbereitschaft der 
Westarmeen gegen eine Invasion untcrstrich~n 
und der gewaltige Ausbau des anti-amphibi­
.schen Verteidigungssystems seit den Erfllhrun­
li!en von Dieppe naher dargelegt wird. In di~­
sen Uerichten wird auf den beträchtlichen Un­
terschied verwiesen, der zwischen den Befe­
stigungsanlagen von 1942, an denen der briti­
sche Angriff aur Dieppe scheiterte, und Jcm 
heutigen, in jeder Hinsicht \'erstärkten und 
verfeinerten Vertcidigungss.rstcm der Atlantik­
front besteht. Was damals nur als linear be­
festigter Strand, als eine Perlenschnur von ne­
beneinander gereihten Bunkern, Geschütz.stän­
den und Peldbeiestigungen vorhanden war, d~s 
wurrle mittlerweile in ununterbrochener Arbeit 
zu einer tief gegliederten und mit den modern­
sten Waffen und KamJJfcinrichtungen gespick­
ten Abwehrzone ausgebaut. 

Was dabei zunächst auffällt, das ist die Leere 
<lieses präsumphven Schlachtfeldes, die dank 
einer vorzüglichen Tarnung die beträchtliche 
Zunahme icraiger l(ampfanlagen und wirkungs­
voller Hmdemisse jeglicher Art überhaupt nicht 
sichtbar werden läßt. Jede taktisch geschlos­
sene P.inhclt der in Ureite und Tiefe reichge­
gliedcrtcn Kampfzone besteht aus zahllosen Be­
tonklötzen, Gräben, minierten Hohlgangen, her­
vorragend getarnten Hindernissen, Panzer.sper­
ren, Minenfelder, feuer- und Ueobachtungsstel­
len und Unterwasserhindernissen vor der Kü­
ste, die insgc.samt ein wohldurchdachtes unJ 
ausgeklügeltes Verteidigungssystem ergeben. 
Aus den Bunkerreihen und Grabenstücken von 
ehedem sind heute geschlossene Widerstands­
nester, Stützpunkte und Stützpunktgruppen ge­
worden, aus deren Zusammenfassung große ge­
schlossene Festungen entstanden sind, die sich 
aus eigener Kraft lange halten und nach allen 
Seiten hin verteidigen können, selbst wenn sie 
eingeschlossen werden sollten. Schon bei den 
einzelnen Widerstandsnestern und Stntzpunk­
ten ist In jedem f·"alle eine I~undurnvertcidigung 
ebenso selb~tverstandlich wie eine reichliche 
Ucvorratung, die die Verteidiger flir längere 
Zeit vom Nachschub unabhängig macht. 

Bei allen diesen Kampfanlagen ist der größte 
Wert auf dfe schuß- und bombensichere Dek­
kung der Truppe und ihrer Waffen gelegt wor­
den. Dieser Schutz beschränkt sich nicht aul 
die Kampfzone selbst, sondern auch dle opera­
tiven Reserven werden in der .Erde verschwin­
den, bis .'.>ie gebraucht werden. In mllitlirischen 
deutschen Kreisen ist man der Uebcrzeuguni. 
daß diese Deckungen, zu denen auch mächth:e 
Hohlbauten im gewachsenen Fels der Stcilkfi­
sten zu rechnen sind, den massierten Bomben­
angriffen des Gegners standhalten werden. 

Die bolgar.iscbe 
Regierungsumbildung 

Berlin, 24. Mai (TP) 
Zu r l'rage der bulgarischen r~egicnmgsumh!l­

dung erklärte der Sprecher des Auswärtigen 
Amtes, daß darüber in Berlin keine neueren 
Informationen aus der bulgarischen Hauptstadt 
vorliegen. Es scheint so, als ob tl1e Fragen der 
personellen Besetzung des 11euen Kabinetts 
noch nicht alle geklärt seien. Hinsichtlich der 
Pilhrung der Regierung<geschäite in Sofia wur­
de erklärt, daß nach den vorliegenden Informa­
tionen die bisherig.! Regierung ßoschiloff au.::11 
weiterhin diese Tätigkeit ausübe. 

' Auf eine frage, ob man in Berlin glaube. 
daß die Verzözerung der Regierungsumbildun\{ 
etwas mit außenpolitischen Problemen zu tua 
habe, antwortete der Sprecher mit einem kate­
gorischen Nein. 

• 
Sofia, 24. Mai (TP) 

In einer Rede in Tirnowo erklärte der Abge­
ordnete Popoff, das Kriegsende werde die B.:­
stätisrnng der Lebensrechte der jungen Völker, 
die Solidarität der europäischen Nationen und 

Der materiellen Kampfbereitschaft entspricht 
die ~oldatische der Truppe. ble deutschen 
\\'cstarmecn werden Tag und Nacht für die be­
sonderen Aufgaben des amphibischen Krieges 
in Uebungen geschult, die In jeder Hinsicht den 
Gegebenheiten des Ernstfalles angeglichen 
sind oder sogar in der Kompliziertheit der an­
genommenen Kampflage noch über ihn hinaus­
gehen. Das gilt für die rOckwärtig gestafielten 
großen Eingreiirescrvcn ebenso, wie für die 
Verbände der beiestigten Verteidigungszone, , 
die der erste Stoß der Invasion treffen wird. 
Alle erdenklichen Einsätze, Gcgenstllße un.1 
Tru))penverschiebungen sind unter den echte­
sten Voraussetzungen des 'Ernstfalles geübt. 
Schwierigkeiten und Hemmnisse, Ueberra­
schungen, fallen und Tricks Jeder Art haben 
in diesen Uebungen ihren PJatz. Der cntschlos-
ene Angriff J:ezen luftgclandcte Feindkräfte. 

das Auffangen durchgebrochener Feindpanzer. 
die schnellste Verschiebung von Stoßreserven 
an kritische Brenpunkte der Schlacht und a1le 
sonstigen irgendwie voraussehbaren Situatlone!l 
des Ernstfalles sind am hellichten Tage und in 
dunkler Nacht immer •Meder in den ständigen 
Manövern der Truppe erprobt worden. Zu die­
sen Uebungen gehört selbstverständlich auch 
an der Küstenlinie selbst das schlagartige P.in­
selzcn des Sperrfeuers auf See, wenn gan7.e 
Schwärme von Landungsbooten plötzlich in 
schnellster fahrt aus dem Dunst hervorbre­
chen, die Bekämpfung anlandender oder bereits 
gelandeter Truppen, also Abriegelung und Ge­
genstoß an der Küste selbst. DarOber hinaus 
ist icder einzelne Soldat auch in der Handha­
bung solcher Waffen ausgebildet. die eigentlich 
außerhalb seines militärischen Metiers liegen. 
So ist zum Beispiel der Kanonier in der Lage, 
seine Batterie. die gleichfalls zum rundumver­
tcldigungsfähigen Stfitzpunkt ausgebaut ist, im 
falle ihrer 'Einschließung mit Maschinenge­
wehren, Granatwerfern und mit wirksamen 
Nahkampfmitteln zu verteidigen. 

In den deutschen Berichten wird schließlich 
noch die außerordentlich hohe Kampimoral der 
Westarmeen hervorgehoben, die mit einem 
hohen Prozentsatz erfahrener Ostkämpfer 
durchsetzt seien. Jeder einzelne Soldat wisse, 
was die kommenden Kämpfe im Westen für die 
Gesamtentwicklung des Krieges zu bedeuten 
hätten. Er sei sich darüber klar, daß der An· 
griff mit einer gewaltigen Uebcrmacht erfolgen 
und von einem Feuer- und Bombenorkan be­
gleitet sein werde, der den kommenden Kampf 
vielleicht zur größten .Materialschlacht der 
Weltgeschichte stempeln werde. Aber er wis­
se zugleich, daß die deutsche Wehrmacht nocl: 
nie \'Or einem Abwehrkampf gestanden hätte, 
der sie in glcichgrilndlichem .Maße vorbereitet, 
gerüstet und geschützt gefunden hätte. 

den Sieg der nationalen und sozialen Gerech­
tigkeit bringen. Bulgarien gehe mit diesem 
Glauben der Verwirklichung .sl'iner gerechten 
Ziele e'ltgegen. Popoff erinnerte sodann an die 
großen Verdienste des genialen bulgarischen 
~taatsmannes Stefan Stambulofi, der sich ent­
gegen den russischen imperialistischen Strömun­
gen für die Freiheit und Unabhängigkeit des 
jungen bulgarischen Staates einsetzte und von 
i;einen Gegnern ermordet wurde. 

Oie Volksversammlung beschloß hierauf, 
Stambuloff In seiner Heimatstadt Timowo ein 
Denkmal zu errichten. 

Gl'enzkontrolle vel'schärft 
Sofia, 24. Mai (TP) 

Wegen S:ch häufender Devisenvergehen wu~­
den die bulgarischen Behörden be.auftragt, die 
Kontrolle der Ein- und Ausreisenden zu ver­
schärfen. 

--+----
Budapest, 24. Mai (TP) 

Magistratsrat Dr. Fa r k a s wurde zum n~uen 
Bürgermeister von B~dapest anstelle de~ zuru.ck­
getretenen Bürgermeisters Sze~de g.ewählt. 1-ar­
kas gehörte zu dem engen M1tarbe1tl'rstabe Ju­
lius von Gömbös und war eines der ersten 
Mitglieder der ungarischen Rassenschutzpartei. 



' 

Bei der Besicht1gu11g e.nes Emsatzhaiens der deutschen Kriegsmar.11e an der Atlantikküste ist 
auch die Besatzung von Kapitän Heilmann. Jcm ersten lfandelssch1fükapitä11, der das T~1tter­
kreu1. .:um Eisernen Kreuz trä6t, angetreten. Kapitän Heilmann 111eldet dem Großad111ir.al 

Japanisches Justizsystem 
gegen Te1Torflieger auch für 

Rumänien vorgeschlagen 
Bukarest, 23. Mai (TP) 

Die A 11 w e 11 d u 11 g d es J a p a 11 i s c h e n 
J u s t i z s y s t e 111 s gegenuber den a 11 i 1 e r -
t e n f l 1 e g e r n, die zivile Objekte bombar­
dieren, schlägt auch in ~umänien Professor 
Dascov1c1 1m .:r l m p u J" vor, nachdem diese 
Frage auch von der „Porunca Vremii" aufge­
worien worden war. "Die Bombardierung der 
nichtkriegführenden Bevölkerung steht in kras­
sem \ \ iderspruch zu den Gesetzen uer gege~1-
se1t1gen Ritterlichkeit und zu den Kampfbedin­
gungen der Gleichheit zwischen dem Angreuer 
und dem Verteidiger. Für den Mangel an .Ru­
terlichkeit und i!ir die Uombardierung gewisser 
nichtmilitärischer Ziele, die auf Grund der ka­
tegorischen Gesetze des Krieges zu Lande, zur 
See und der Luit nicht angegriiien werden dür­
fen, glaube ich", so sagte Proiessor Dascovici, 
„daß die l' r a g e d e r V e r a n t w o r tu 11 g 
anfgeworien werden muß, .so wie man es 111 Ja­
pan get.lll hat. H 

Verluste der Banden 
im kroatischen Raum 

Belgrad, 23. Mai (TPJ 
1111 kroati chen Kampi:tb chnitt verloren die 

kommunistischen Banden vom 14. bis 2U. MJ1 
2.364 Tote, sowie 361 üeiangene unJ Uebcrläu­
fer. Unter der beträchtlichen Beute si11d beson­
ders zu erwähnen 25 i\faschinengewehre, gege.1 
500 Gewehre sowie mehrere große Versor­
gungslager. Außerdem wurden ilbcr 100 Pier.Je 
und mehrere hundert Stfick Schlachtvieh er­
beutet. 

Eine starke kommunistische Bande im monte­
negrini chen Sandschak wurde durch deutsche 
Truppen nach Sildosten vertrieben, wobei die 
Stadt 13 rod a r e v o bdreit wurde. Serbische 
freiwilligenverbände zeichneten sich bei den 
erfolgreichen Kämpfen erneut aus und iügten 
den Uandcn erhebliche blutige Verluste zu. 

An einem e 1 n z i g c n Kampf t a g verlo­
ren die kommunistischen Banden im kroati-

Aus dem Nahen Osten 
Damaskus, 23. ,\\ai (EP) 

Die syrische Regierung teilte den interessier­
ten .\\ächten mit, <laß vom Juni ab die syri­
schen Schiffe unter syrischer und nicht mehr un­
ter iranzösischcr Flagge fahren werden. 

• 
Beirut, 23. ,\\ai (~P) 

Der englische Hochkommissar für die Levan­
te-Staaten. General Spe a r s, hatte eine Un­
terredung mit dem libanesischen Staatsnrä i­
denten, bei der auch der libanesische Minister­
präsident, Riad el-Solh, zugegen war. 

• 
Kairo, 23. Mai. 

Nach englischen Angaben haben die alliierten 
Armeen im :--;ahen Osten 240.000 Zivilisten zu 
Arbeitsleistungen herange1.0ge11, davon 150.000 

Qii11 ~Unttn 
rvri1tgt 

b11rdJ bic ~tndJt 
Kriminalroman von Fritz Pulli& 

(17. Fortsetzung) 

„Heute morgen von Berlin hier angekommen, 
Herr Kollege." 

Henning las bereits. Schon bei der ersten Ze:le 
vergaß er das Weiterkaucn. Sein kalter Blick 
flog über <las Papier. 

.Meine liebe Ilona, gedulde Dich nur noch 
ganz kurze Zeit, dann bi.n ich wieder bei 
Dir. - Peter." 
lla tig zog Henning den Brief hervor, den er 

in Troscllis Tagche gefunden hatte. Kein Zwei­
fel, es war ein und dieselbe SchrHt. Er schluckte 
den ß:<>sen hrab Ulld erhob sich. 

, Na also", sagte er, dabei so t'ef aufatmend, 
daß die Niihtc des Anzuges bedenklich krach­
te:i „Wir mussen sofort z,1 Ihrem Chef, um .den 
Alten 'l1itsamt der Tochter \•erhaften zu können. 

Eine Stunde später hatte er zn seinem Aergcr 
Z\\ ar noch keinen direkten llafthefehl, aber die 
<Jenehmigung, :n Verbindung mit Inspektor 
Diriale, Vater und Tochter Troselli Lunachst ein­
mal vernehmen und um Aufklärung ersuchen zu 
dürfen. Erst wenn diese nicht befriedigend ver­
laufen sollte, hatte Signor O:nale das Recht, die 
\'er<liichtigen in Gewahrsam z.u bringen 

Oie Türen z.u den Zimmern der Troscllis stan­
den offen, als die beiden Kriminalisten vor ihnen 
anlangten, und ein sc~warz.haariges Zimmer­
mädchen war eben da~e1. mit leise'l1 Singen die 
Betten frisch lU iibcrz1ehcn 

„Wo sind die Bewohner dieser .drei Zimmer?" 
fragte Henning nicht wenig verblüfft 

„Die Herrschaften sind heute morgen zur Ri­
v era abgereist, Signor" 

Verdammt ... " damit machte Henning auf 
dem Abs.atz kehrt und stieg neben dem eben­
falls nicht gering erstaunten Dinale her die 

s;chen Raum übe r l.JUU Tote sowie zahlrei­
che Geianl!cnc unJ Ueberläufer. 

!>1c 5eit Tagen erfolgreich geführten Kämpie 
gegen ei11e kommunisti. ehe Bandengruppe 111 
der S ü d - tt e r z e g o w in a nähern sich ih­
rem Abschluß. Die Bande wurde größtenteils 
auf1teriehe11. 

--<>-

„Deutschland 
immer noch sehr stark'' 

Feststellungen eines amerikanischen 
Publizisten 

New}·ork. 2J. Mai (EP) 
„Für jeden \'Oll der Front zuruckkehrenden 

Amenkaner ist es ein Schock, daß die Leute 
daheim aus einer merkwürdigen Ueberlegung 
heraus die Japaner fürchten und sie zugleich 
hassen, hingegen die heutige deutsche Wehr­
macht mit einer Handbewegung abtun", schreibt 
Quentin Reynolds in einem Vorwort zu seinem 
kürzlich erschienenen Buch „The certain rises''. 

jeder, mit dem m:in den europäischen Krieg 
bespreche, sage nach spätestens einer halben 
Stunde: „Ach, Deutschland kann jeden Augen­
blick zusammenbrechen. Ich kenne es von 1918 
her". Rcynolds fügt hinzu, daß weder Englän­
der noch Amerikaner irgend einen konkreten 
Anhaltspunkt für eine solche Behauptung hät­
ten. Er wisse jedoch, daß die Deutschen in den 
letzten Monaten die f.ocke-W ulf eingesetzt hät­
ten, „ein wundcr\'olles schweres Flugleug, das 
so gut bewaffnet ist, daß wir ihm nichts Gleich­
wertiges entgegenzusetzen haben. Die Besat­
zungen unserer V-Bootjäger fürchten es und su­
chen <las Weite. wenn es nur auftaucht. anstatt 
ein Gefecht zu riskieren". 

„Zwar ist die deutsche U-Bootwalfe seit Mo­
naten weniger tätig", fährt Rcynolds wörtlich 
fort, .doch warnten unsere ,\1arinefach!eute, die 
U-Boote würden in der Zwischenzeit m:t neuen 
Waffen ausgerüstet, was inzwischen sich auch 
erwiesen hat. Unsere Frontgenerale betonen. 
daß Deutschland immer noch sehr stark Ist .und 
sie h.1ben darliber wertvolle F.rfahrungen." 

in Aegypten. Die übrigen \'erteilen sich aui Pa­
lästina. Syrien, Libanon. Zypern. Tripolis, Su­
dan und P.rythrea. 

• 
Aden, 23. Mai (f.PJ 

Auf 3.000 ist die Zahl der Toten gestiegen, 
die 1.ler in Hadramaut wütenden llungcrsnot 
zum Opfer gefallen sind. Die Brotration beträgt 
nur noch 25 Gramm täglich. An alle arabischen 
Länder, insbesondere an Aegyptcn, ist ein 
Hilferuf der Regierung von Hadramaut er-
gangen. 

• 
Tanger, 23. Mai 

Marokkanische Nationalisten sind beunruhigt 
über das Schicksal des seit 1937 verbannten 
Natlon:i.listenführers Mohammed Alal cl-Fazi, 
der unter m:rsteriösen Umständen in Gabon in 
französisch-Sudan gestorben sein soll. El-Pazi 
war einer der Wortführer des marokkanischen 
Nationalismus. 

Treppe zum Vestibül 'hinab, wo er sich bei 
dem Portier nach dem nächsten Riviera-Schnell­
zug erkundigte. 

Henning war derart wütend, daß er den Teu­
fel was darauf noch gab, wo er sich befand, 
und einen Zehnrappenstumpen zwischen die 
Pferdezähne klemmte. 

Plötzlich riß er den Stumpen aus dem Mund 
und pfiff durch die Zähne. 

„Soso", sagte er mit sarkastischem Lächeln 
mehr für sich wie z.u dem aufhorchenden Signor 
Dinale hin, „soso, jetzt weiß ich auch, woher 
ich diesen sogenannten .\1istcr Glan kenne ..• " 

Wie Original-Schweizerstumpen doch das 
Gedächtnis aufzufrischen vermögen! 

D c r S c h 1 ü s s e l b u n d. 

Kein Zweifel, Hörsing war diesmal F.avorit des 
Rennens 111n den „Großen l~ivierapreis". 

Cilan kam als Sieger gar n'.cht in Frage. Er 
krebste im hinteren Felde herum und ließ sogar 
Fahrer mit schw.'icheren W:igen vorbei, während 
l lörsing im blütenweißen Rennanzug auf seinem 
blitzenden, glitzernden „Roten Teufel" allen 
Konkurrenten überlegen durch die Kurven pfff 
und, beklatscht, bestaunt und bejubelt \ on Tau­
senden von Trainlngszusch:111ern über die kur­
zen Geraden donnerte. 

„Katastrophal, wie dieser En~länder mit dem 
fruhcr so schnellen „Blauen Voget:• herum­
n1'1rkst, auf dem Tronten nicht 7.11 sch:agen 
war", sagte ein cmporter Fachmann neben llona. 
die mit ihrem Vater auf der Kasinotcrrasse dem 
Training beiwohnte. 

Auch Troselli schüttelte finsteren Oes:chtes, 
von dem die grimmige Verzweiflung unschwer 
abzule.;cn war. seinen Kopf Er rauchte mit ra­
schen Zügen eine Zigarette nnch der anderen. 

llona schien alles das, was h.cr vorging, un ­
wichtig zu sein. Ihr Blkk ging iiber die aufge­
regten .\\enschen, die Palmen, Oelbäume und 
Häuser des ewig sonnigen .\1ontc Carlo hinweg 
zum blauen .\teer hinaus, auf dem elegante Jach­
ten \·or Anker lagen, ,\fotorhoote scharfe Bu~­
wellcn schrntten und weiße Segel sich in einer 
schwachen Brise wiegten. 

Ob llona daran dachte, daß Peter mit seinem 
in unzähligen Schlachten siegreichen „Blauen 
Vogel" eine rümlichere Rolle gespielt haben 
würde als Mr. Glan, auf den sie so großes Ver-

„ T ft r k l B c h e P o a it' 

Berichte aus der deutschen F orscbnng 
Farbenseh~n - F luoreszenz-Mikroskop - Forstwörterbuch 

1J1e frage, „ \\'1e das f a r h e 11 s c h c 11 111i 
111 c n ~ c h 1 ich c 11 Au i;: e 1.ustandeko111111t'', 
war bisher ein ungelöstes Problem der physio­
logischen forschung, \V ohl wußte man, llaB lll-;: 
Nett.haut die Strahlcnbrechuns i111 Auge in Ener­
Kie Ulll\\andclt, die d.wn durch die Augenner­
\·cn llllll Gehirn weitergeleitet wird. Auch wuß­
te m::rn, daß :1lie c1gc11tlichen U111wandler die so­
~e11a1111ten Llchhinnestellen ~ind, von uenen 
man 1.wei Arten, d:e Stäbchen und die Zapf.:n, 
kennt. In den Stäbchen befindet sich eine Sub­
stanz, die die Helligkcitsempfinliungcn vermit­
telt, während die Zapien die farbenempiindun­
gen ermöglichen. Wie aber das Sehen der far­
ben mit liilie dieser Zapfen geschieht, war hi~ 
jetzt unbekannt. Nun hat der deutsche Physio­
loge Professor v o n S t u d n i t z dieses .Rätsel 
gelöst. Er entdeckte in den Zapie11 lichtempfind­
liche Stoffe, die sog. Farbsubstanzen. Es gibt 
drei verschiedene solcher farbsubsta11zcn, von 
denen jede aui einen a11deren farbkreis rea­
giert. Durch ihr Zusammenwirken mache11 sie 
uns die Gesamtheit aller farbigen Empiindun­
gcn bewußt. Die Frage, wie die vom Auge 
wahrnehmbare t'arbskala entsteht. ist damit 
durch den deutschen Forscher beantwortet 
worden. Durch diese f.ntueckung wurde zu­
gleich die bekannte „D r e i K o m p o n e n t e n­
T h eo r i e" des großen Physikers Helm -
h o 1 t z glänzend bestätigt. Dem forscher von 
Studnitz gelang es mit seinen Mitarbeitern au­
ßerdem, die photochemischen Grundlagen des 
Parbensehens und damit auch die Ursachen 
der Farbenblindheit, sowie die chemischen Ei­
genschaften der lichte1111>findliche11 Netzhaut­
stoffe zu ermitteln. Damit hat das viel umstrit­
tene Problem des farbensehens, soweit die 
Physiologie in Betracht kommt. seine restlose 
Klärung gefunden. 

• 
Mit Hilfe cmcr neuartigen mikroskopischen 

Methode, hat der deutsche ßotaniker Professor 
St r u g g e r interessante Feststellungen ma­
chen können. Es handelt sich um das sog. 
f 1 u o r c s l e n z - M. i k r o s k o p, bei dem 
ein von der chemischen Industrie hergestellter 
Farbstoff, das „A k r i d in orange", eine 
stark fluoreszierende Wirkung an den Objekt­
trä~ern hervorruft. Bei der mikroskopischen 
Arbeit mit diesem farbstoif an pflanzlichen 
Zellen wurde festgestellt, daß sich das Proto· 
plasma lebender Zellen In grüner Fluorestenz-

Wie heiss ist die Sonne? 
Die Temperaturmessung 
des Physikers Boltzmann 

lJie Wiener Gelehrtenwelt gedachte vo1 
einiger Zeit des 100. Gehurtstaies von LuJ­
wig Boltzmann, der 1.11 den größten physi­
kalischen Theoretikern der 'Welt zählt. 

Daß unsere Erde eine Jahresdurchschmtts­
temperatur \'Oll Plus 16 Grad hat, wissen wir. 
Wir können unsere Warme- und Kältegrade 
messen. Wie heiß aber mag unsere Sonne, mö­
gen die ,\\illionen anderer Sterne sein':' Ueber 
Hunderttausende und ~\illionen Lichtjahre hin­
weg können wir an diese geheimnisvollen Kor­
per im 'Weltraum kein Thermometer anlegen. 
um einfach das an der Skala abzulesen, w..1~ 
wir wissen wollen. Und doch wissen wir, wie 
heiß die Sonne, wie hoch die Temperatur ande­
rer Sterne ist. Sechstausend Grad zum Beispiel 
hat die Sonnenoberiläche. Und daß wir dici;c 
frage beantworten konnten, ist mit eines der 
großen Verdienste Ludwig ßoltzmanns, der am 
20. februar 1844 in Wien. in der Landstraße 
geboren wurde. Das S t cf a n-U o lt z 111 an n -
s c h e Ge s et /. ist es, das ohne Thermometer, 
bloß auf Grund der Strahlungen, die Tempera­
tur eines Körpers zu .. messen „ besser ge­
sagt - zu errechnen erlaubt. Stefan, der 
Lehrer Boltzmanns, hat dieses Gesetz erfunden. 
sein Schüler ßoltzmann hat es durchgerechnet 

trauen gesetzt hatte und der nun eirn! so jäm­
merEche Figur machte, die ihm nur Spott und 
Hohn eintrug? Ob ihr vielleicht dieser Spott 
Schmerzen bereitete, als wenn er sie selbst tref­
fen würde? Oder ob sle über die Frage ihres 
V:aters am letzten Abend :n Lugano nachdachte? 

Es ist das so schwer zu sagen. 
Auf jeden fall war llona wieder ernster ge­

worden und saß oft stundenlang !rgendwo, die 
blassen Häned in den Schoß gelegt und mit ver­
sonnenen Augen und gequälten Zügen vor sich 
hinstarrend, um plötzlich wie aus einem schwe­
ren Traum emporzuschrecken. 

Jetzt folgte llonas Blick einigen Möven und 
Seeschwalben, die im Azur des wolkenlosen Ri­
vierahimmels spielerisch ihre Flugkünste zeig­
ten, glitt über die von der frühen Morgensonne 

Bei der Gymnastik im freien geht es noch ein­
mal so vergnüglich, wenn die Lehrerin ihr 

Schifferklavier mitiebracht hat. 

farbe auffängt, während tote Zellen immer 
kunierrot leuchten. Diese E11tdeckun1t war be­
sonders für uic Mikrobiologen und die Bakte­
rieniorscher \'Oll größter BeJeutung, Mit ihrer 
Hilfe ist 1.. B. die Wirk uni: von 1 >e~111iekt1m.s-
111itteln und auderen Bakterienvertilgungs111ltteln 
leicht festzustellen. l>ie mit dem l'arbstofi he· 
handelten 8akterie11kulturen br.wclicn nur nach 
den grünen und den braunen 13akterien ausKe· 
tählt zu werden. Oer Vcr1tleich zwischen de.1 
Zahlen der lebenden und der toten ßaktericn 
zeigt die Wirksamkeit des ßckämpflm1ts111ittcl~. 

Auch aui anderen Geb1e1t:n hat die neue Me­
thode zu wichtigea Feststellungen geführt. ,:, 
ist z. B. für die lkurteilung der Güte rnn Bo­
denerde wichtig, deren ßaktcriengehalt w ken· 
ncn. Die Untersuchung der mit fluorevens­
farbstoffen angefärbten Bodenproben er~nh, d1!l 
sich in einem Ornmm keimarmer Erde rund 
hundert MilHonen, in keimreicher f.rde dage­
gen 1 bis J,5 ,\o\illiarden Bakterien beiinJe 1. 
Auch bei der Eriorschung pilanze111>hysiolo~i­
scher Leitungsvorgänge hat sich uie neue Me­
!hode des fluorcslensmikroskopes bewährt. t:s 
gelang unter anderem, die Geschwindigkeit des 
Saftstromes in grünen Pflanzen genau zu be­
stimmen. während bisher in gefärbten Stengdn 
und Blättern eine Beobachtung nicht möglich 
gewesen ist. Einige Beispiele sind von Interes­
se : Im Stengel einer Balsaminenart strömt der 
Saft mit einer Geschwindigkeit von 67 m in der 
Stunde, im Weizenblatt dagegen mit einer Ge­
schwindigkeit von 54 m. 

• 
Ein Beispiel der praktischen Zusammenarbeit 

auf sprachwissenschaftlichem Gebiet in Europa 
ist ein „I n t e r nationale r F o r s t w ö r -
t er k a t a 1 o gN, der alle vorkommenden Wör­
ter der internationalen Forst- und Waldwissen­
schaft umfaßt. Das große Werk, das jetzt i11 
Deutschland zu erscheinen beginnt, bringt alle 
Fachausdrücke dieses wichtigen \Virtschafts­
gebietes in 24 europäischen Sprachen. Die An­
ordnung des Werkes ist derart, daß es von ie· 
dem Menschen, der auch nur eine der 24 
Sprachen beherrscht, als Nachschlagewerk bt.:­
nutzt werden kan11. In der ersten Lieferuni: 
werden etwa 15 forstwissenschaftliche Aus· 
urücke behandelt. Oie Herausgabe des Werkes 
steht unter der Leitung des Direktors de~ 
Reichsinstituts für ausländische und kolo111alc 
Forstwirtschaft, Professor Dr. tt es k e. (TPI 

und damit iür die praktische A11we11durh:' 
brauchbar gemacht. 

Aber es ist nicht dieses Gesetz .11le111. durch 
das Boltzmanns Name Weltruf erh1111tte. Boltz­
mann ist der Verfasser .rnhlloser wissenschaft­
licher Werke vor allem über „Max wells 
Theorie der Elektnzltät und des 1.lchtes", !ih..:r 
„Gastheorie" und „Prinzipien der .~echanik". 
Neben seinen Hauptforschungsge11iete11, der me­
chanischen \Värmetheorie und Jes Elektrornag­
netismu , fmden ich viele Arbeiten, die fast al­
le Gebiete der damaligen Physik zum Gegen­
stand hahcn. 1866 promo\•ierte er in Wien zum 
Doktor der Philo ophie und habilitierte sich im 
gleichen Jahr als Assistent am Phv,ikalischen 
Institut 111 Wien, wo die Fachwelt bereits da­
mal aui den jungen Physiker aufmerksam 
wurde. Drei Jahre später kam Boltzmann nach 
<iraz. Joch unterbrach er se111e dortige Lehr­
tat11ckeit, um bei Bunsen in tteidelben: uud bi!i 
Kirchhoff und Helmholtz in Berlin zu arbeiten. 
Nach ehrenvollen Beruiuugen nach .\\ünchcn 
und Leipzig kehrte er wieder nach Wien 1.u­
rück. 

Die yroße BeJeutung der Boltz111annsche11 
Ideen uud Lehren wurde schon zu eine11 Leb­
zeiten voll anerkannt, und zahlreich waren die 
EhrunKen. die ihm 1.utcil wurden. iv\it Wien, 
das seinem großen Sohn ein F.hrengrab errici1-
tete und im neunten Bezirk. nahe der Stätte 
seines Schaffens, eine Gasse nach ihm benann­
te, besteht für die ganze deutsche Wissenschaft 
aller Grund, stolz auf den bedeutenden Physi-
ker Ludwig Boltzmann zu sein. (DaD) 

bestrahlten Flach- und bizarren Giebeldacher, 
t:istete die bunten Fahnenreihen der mitten 
durch Monte Carlo und dessen Kaimauer ent­
lang geführten Renns_t,recke ab, sprang jäh wie­
der zu den bunten Eisenechsen herab, die wie 
brüllende, donnernde, feuerspeiende Ungeheuer 
auf wirbelnde.n ~ädern einherstoben, gemeistert 
von braunges1cht1gen Männern in weißen, roten 
und bla.uen flat!~rnden I.einenanzugcn. 

Du bist so ratselhaft, llona. Weißt du viel­
leicht etwas von den Briefen die dir Peter 
schreibt, und von denen einer' im Resitz Hen­
nings ist? 

Du verlebtest eine zwar mutterlose, aber 
glückliche Jugend in dem märchenhaften Mar­
morschlößchen deines Tag und Nacht schaffen­
den Vaters nahe Turin. Du spieltest mit Schwä­
nen und Windspielen im zauberhaften Park 
warst die übermütigste aller Pensionsfreundin~ 
nen, die als Töchter bevorzugter Eltern ihre 
Backfischjahre im feudalen Institut der Gräfü1 
Hohenstein auf Schloß Hohenstein am Thürin­
ger Wald verbrachten. Als eine liebreizende Da­
me kehrtest du nach Hause zurück, umworben 
und begehrt von den reichsten und schönsten 
Männern. Du lachtest sie aus, besuchtest mit 
c!einem V<1ter, dessen Kunstperlenfabrik den 
Weltmarkt beherrschte, die Schönheiten Euro­
pas und Nordafrikas. Du ließest dir im Nord­
fjord v<Jn vornehm zuruckhaltenden Verehrern 
Artigkeiten sagen, ohne sie ernster 7.U nehmen 
als die gli1hendcn Liebesschwüre feuriger Anbe­
ter in Palermo und Sevilla. Aber heim „Großen 
Königspreis rnn Rom lerntest du uie unzertrenn­
lichen heunde Peter Tronlen und Klaus Hör­
sing kennen. Ihr männlicher Mut, ihre Natürlich­
keit und ihre Kameradschaft erstaunten und 
fesselten dich. D.11111 merktest du, daß du jenen 
großen Jungen Peter Tronten, der keine Artig­
keiten sagte und nur ~ merkwürdig lächeln 
konnte, liebtest. Du verlebtest mit deinem von 
der Welt vergötterten Mann, dessen ewig stilll! 
Freundlichkeit wie ein unaufhörlicher Frühling 
war, ein Jahr des höchsten Glückes. Bis auf 
einmal die Katastrophe hereinbrach, das Fürch­
terliche, dessen Anzeichen schon vorhanden wa­
ren, noch ehe man sie bemerkt. Du glaubtest 
nicht mehr leben 7.U können, llona aber bald 
drang dein jugendlicher Ltbenswille wieder 
durch, als wenn eine geheimnisvolle Hand das 
Häßliche plötzlich von dir i enommen hätte. 

Istanbu~ Mittwoch, 24. :Ma~ 

Dem Gesuudheitsdienst 1111 deutschen ~~ 
dienst der weiblichen Jugenli obliegt ~lJCI 
tre~ung der i:-esunden. und erkrankteJI ~. 
ma1den. In der tteilstube des Lager~ !Je. i 
eine ausgebildete Gesundheitshelierin di~~ 

ncn Verletzungen der Arbeitsmaide~ 

Vitamine 
und Darmbakteridl 

'fb- -.tl Der deutsche Vitammforscher ()r. alS '-
rell berichtet. daß sowohl in positive! e•' 
in negativem Sinne bestimmte !3cz1ehu't ~ 
sehen Darmbakterien und der \ 'itarn

0
11b0rt 

iCUlllC des Körpers bestehen. ßei der e 'i".J 
de~ lnh.alt des Magendarmkanals noch~ 
kc1mfre1, doch wandern sofort nach der e 
Bakterien ein. Es handelt sich dabei u~„ .r 
\'öllig normalen Zustand und Vorgang. t.eß. r. 
es unter besonderen Versuchsbediugull 11JliS' 
lungen, Tiere auch unter sterilen Ve~bi dO"' 
heranzuziehen, doch 1.eichneten sie s1ch0esii 
aus nicht durch einen besonder.s guten r II 
heitszustanli au~ Man konnte vielrne~a~ 
stellen, daß bei ihnen die Fähigkeit zur its'' 
bildung und zur Abwehr von Krankhdit 1! 
gern herabgesetzt war. Außerdem ist JI 
sehe Darmflora des Brustkindes sc~~etl 
wahrscheinlich in der Lage, den grö cb 
de~ Vitamin B 1 Bedarfes zu decken. ,'.llJll~ 
nen die Vitamine A und B 2 durch var k 
rien gebild.et .werden. Ande.rerseits abepa~ 
e!> auch hauf1g vor. daß Vitamine uJI O' 
nal zerstört ~verden, wenn die typischCVi~ 
flora fehlt. ~1es trifft vor allem für d~~~ 
C zu, das 111 Jiesen Fällen völlig wir"-Jll f 
bleibt, \Ve~n es in. Tahlettenform oJer 5111 
d_es ~aturliche.n V1ta!l1lnträgers wie ~b V. 
Uel!luse zugefu!nt wird, während es 11a il 
spritzunJCen seme normale \Virksarnk' 
faltet. 

Treibstoff aus Kaff et " 
Oie au! Ve!anlassung des brasilianisch~~/ 

s~rndten 111 Stockholm unternommenen ~ 
dischen Versuche, Treibstoff aus KaffeC 11etifj 
stellen, .sind von eintm schwedischen lllie~.,, 
erfolgreich beendet würden. Bisher ko1111k~ 
2.000 Kalo Kaffee, 24 kg Koffein, 240 :i 
und 40 kg Oerbsiiurc gewonnen werd~~h~ 
~eue Verfahren s~ll außerdem 300 kg :i;ieflf.1 
ol, 17!~ kg Brennole .und noch größere (ß 
\'erschredener Chemikalien, darunter 1

11 Azeton und 44 kg .Methyk1lkohol erge~e /. 
neue Erfindung soll sehr wirtschaftlf{icll~' 
denn eine Maschine, welche 2.000 kg 8 ~ 
24 Stunden auswertet, beansprucht nur z~ 
Bedienung. „Je frischer der Kaffee destdoef r 
die Ergebnisse", heißt es am Schluß 
schungsberichtes. 

/ 
--'er if 

Welche Hand, llona? Peters Hand V" 

sings o<ler die Mr. Glans?. . . j)l 
llona lächelte ein ganz klein wenig u_ndfel' 

.\\r. Glan entgegen, der soeben die st~~e 
Terrasse heraufstieg und, ohne der ßll9cl' 
derer ,'l,,enschen zu achten, auf den 11 .J 
kam. ·e ~ 

Er ;;chiittcltc llona und deren Vater d1"e' 
und ließ sich nieder, dem herbeieilendell 
eine l:imonade in Auftrag gebend. h rf',J 

:•Wie gefällt es Ihnen?" sagte Glan naC il!"'i 
.\1mute gespannten Schweigens lächetrt.d1J . .t 
er mit dem Kopf zur Rennstrecke wieS,fl'l I"~ 
die anderen Fahrer weitertrainierten JJ.)'9, 
sing gerade mit schneidig gestopptern '-..1. 
vor der Terrasse hielt, die Brille fl \lir} 
seine Fahrhandschuhe abstreifte, sicfl 11~ aus dem Wagen schwang und mit stra 111 
Nicken den spontanen Beifall des f'll 
sich gefallen ließ. rrJ 

llona berührtE: Glans .Arm mit ihrer ~ 
sagte _leise: . . . 9 

„Seien Sie mir mcht böse. wenn 1cfl 
etwas bitte." . e~ 

„Oh, ich weiß, um was Sie mich bl!th 
len", lächelte er. „Sie möchten, daß 1' 
morgen nicht das Rennen fahre." ~ 
. „ja ... Fahren Sie sich erst mit d~fll11 „~ e111, und dann treten Sie gegen Hör!!Jlleo 

gibt noch so \iele Rennen." r 
Troselli nickte zu llonas \'orschlag.aJ>I? 

erwiderte: W 
„~fo fürchten, daß ich Peter TronteflS 

seinen Nimbus nehmen könnte." jCh• 
„Das auch. Mehr noch aber möchte ,. 

S:e persönlich e'ne bessere Rolle spielcll· 1s 
Wieder nickte Troselli. und ahcrfl18 

widerte Glan '1ptimistisch : hof' 
„llaben Sie ke;nc Angst, es wird 5' ti'' 

wie s.agt man doch 111 Deutschland? _. r. 
es wird schon schief gehen'', lachte e11 weiß. daß ich vorhin schlecht !{efah!eh ~ 
a~cr heute ist ia nicht iihermorgcn. 1C fle' 
mich vor allen Dingen einmal an das 

•fahre.n gewöhnen." 11r 
.~.S~e haben 2:28 _fiir die Runde ge~Jl!1 

Horsmg schaffte es m 2 :02". sagte Tr0de' 
einem Seitenblick .auf den Verhaßten„t1111g 1 

soeben von einigen Herren der Rennle 
ahschiedetc und anschickte, näher zu 

(Yorbltaq tolsU 
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'Volfram bei E ki~ehir ? 
ß Die „Cumhunyet m ·!det. daß am fu 

e eines Beriges m der N,ihe 'on Esk1-
lJeh1r ein Wolfram~Erzvorkomm~ ent­
deckt worden sei 

Kreditbemühungen 
der Haselnuß produzenten 

Die Verkaufsgenossensch.ift der H . -
selnußproduzenteon 1m Bezirk Hope im 
<ssthchen Teil der türkischen Schwarz­
rneerkuste hat sich an die l..andwirt-
ch.lftsbank mit dem Ersuchen um Ge­

w,ihrung der erforderlichen Kred11e bis 
zurn Begmn der dies1ähngen Verkaufs­
zeit gewandt und m der Begründung 
darauf hmgewiesen. daß sich die Waren­
Preise seit Kriegsbegmn um 400-500 % 
enhöht haben , wahrend die Hi1selnuß­
Pre1se nur eme wesentlich germgere:- Er­
hohung erfahren b;itten. 

"6~·-. • * 
t W a g c n hebe r, 15 Stuck am \'C.f3nschlag­
~n Wert von 4 012,50 Tpf Verwaltung der 
taat bahnen n Haydarpa~. 7. Juni, 15 Uhr. 

~ St a h 1 d r a h t 111 Rollen fur Sauerstoff­
~.chwe· 111g, 6.155 kg 1m \eranschla~ten Wert 
n °n 13 792,58 Tpf. Vernaltung der :-itaatsbah-
en n llaydarpa~1. 5. Juni, 16 l hr. 

f' B a.u von Reg erungsgebaudcn m llgaz und 
"erkelJ. Kostenmranschlage 240 418,69 und 247 742/14 Tpf Vilayet <;.an km. 7. Juni, 15 lJhr. 

Bau emes Regierungsgebaudes m Cn~mba 
l<osten\'oranschlag 278 414,M Tpf. V1layet Sam 
sun 5 Juni, 15 Uhr 

dortigen Bauern hahen, um die kahle·n 
Plachen, die einst mit herrlichen Nadel­
wäldern be tanden \\·aren. wieder auf­
zuforsten durch Vern11ttlung der Forst­
!>ehor,!c Im clbgeJaufenen Ja'hr etwa 
)0.000 Kiefern- und Zypressensetzlinge 

P. t::,~hafft und auf eigene Kosten iauf 
... em Ocdland angepflanzt. 

Einführumr de~ Arheitsdienstes 
in Serbien 

Durch den serbischen Ministerpräs1-
c'entcn Gene•ral Ned1t.o;ch wurde '\"Or kur­
zem das Gesetz zur Einführung des na­
tionalen Arbeitsdienstes zu <lern Aufb.1u 
Serbiens 'er kündet. Zum Leiter des Ar­
bertsdien::.tes wurde Sta 1t~se-kretär Prof. 
Market1tsch ernannt. 

Keine englische Kohle 
für neutrale Länder 

Obgleich die anlaß llch des Grubenarbeiter· 
streiks in Yorkshire über die Kohlenausfuhr 
nnd1 neutralen Ländern verhängte Sperre 
schm1 seit einiger Zeit \\ieder aufgehoben wor· 
dt."Jt ist, sind die Verschiffungen nach Spanien, 
Portugal •md anderen Ländern noch nicht wie· 
der in Gang gekommen. In Cardiff, Newcastle, 
Hu11 und Glasgow beschränkt sich das Export· 
geschäft lediglich auf d"c Belieferung der Kneg~. 
w nc im .\1ittelmeer, auf Prioritätsliefenmgen an 
übcr-;ccische britische Besitzungen und verhält­
ni mäßig geringfügige Bunkcrkohlen-Vcrschif. 
fungen, die fii r britische Kohlenstationen be· 
stimmt s~d. 

Uer durch die Ausstandsbewegung verur. 
..achte Produktionsausfall wirkt sich noch dahin 
au , ctaB TUnächst der dringlich te heimische 
ßcdari gcckckt werden mull. Uie neutralen 
Länder erhalten 7.Wat schon seit geraumer Zeit 
nur noch minclt..Ywertige englische Kohle zuge· 
w·esen, können aber so lange überhaupt nicht 
beliefert werd~. bis die heimische Versorgung 
'ich wieder einigermaßen normalisiert hat. 

.· RUMÄNIEN 

Zweigstelle des europäischen 
Handwerks-Instituts 

Jn ßukiarest wurde kürzlich eine Zweig­
stelle des curopäisc'he11 Handwerks­
instituts in Frankfurt a. M. erric.htet, um 
die Zusammenarbeit zwischen dem deut­
schen und dem rwnänischen Handwerk 
zu fördern. Zum Le.ter der Zweigstelle 
und damit Vertreter des ru män1schen 
Handwerks in dem genannten Institut 
wurde der Präsident der Bukarester Ar­
beitskammer ernannt. Oie neugeschaffene 
Zweigstelle hat in der Bukarester Ar­
beitskammer ihren Sitz. 

G R 1 E CH E N LAND 

15 schwedische Schiffe 
für Lebensmittel-Tl'ansporte 

15 sch\\·e-dische Sch iffe sind, wie 
„Morgens Tidningen„ berichtet, zur Zeit 
für die U ntttstützung Gr1echen landc; mit 
Lebensmittellieferungen eingesetzt. Die 
Zahl der für diesen Zweck tätigen 
schwedischen Schiffe wurde im letzten 
Halbjahr verdoppelt. 

Bulgarische Kartof fein 
für Griechenland 

Durch das Bulgarische Rote Kreuz 
wurden der_ griechi~dhen Regierung 1 
Mill. kg Kartoffeln für die Ernährung von 
Kindern z.ur Verfügung ge.stellt. 

l' K a n a l 1 s a t o n Ko tenrnranschlag 1.944 

1tfUhrStadl\ernaltung \Oll lzm1r 2 Jun. Bulgarisches Strass~nbau-Progran1m 
A u f zu g fur d c Beförderung von Te'e­

~_rarnmen Kostenvoranschlag 1.500 Tpf Po,;t . 
k elegraphen- und Fernsprech' enu1 tung in An­
ara. 5 Juni, 15 Uhr. 

Weitgehende .'\litwirkung der Organisation Todt 

B 1 e c h f :iss c r mit emem ~as:.ungs~ ermo 
gen '<>n 200 220 1 1ter 500 Stuck LUm Preise 
V,on 1e 35,23 Tpf E111ka~f komm1ss1on ~r. 2 des 
hrtcid1gungsm nisler"ums m lstanhul-Sal.pa­
lara 27 ~\ ai, 11 Uhr 

Sc h \\ e 11 e n aus Eichenholz f..ir Norm:il· 
Spur, 5 000 Stuck im veranschl:igten Wert 'on 
!lfl.00() Tpf. Vern altung der Staat,;bahnen 111 
Ankara und Hayd:irpa~a 2 Junr 15 Uhr 

--0-

Deutschland 
lief el't Lokomotiven an Kl'oatien 

W ie die Jcroaüsc e Zeitung „Za Dom" 
l'l'littei lt, sind 111 Agram zehn deutsc:he 
l<r1egslokomot1ven eingetroffen. Weitere 
Lieferungen von Lokomotiven werden in 
der nädhsetn Zeit erwartet. Die kroati­
Sche Presse bemerkt dazu: 
1) „Es ist außerordentlich beachtenswert, daß 

eutschland, das heute em Ei enhahnnetz rnn 
~twa dreifachem Umfang des Voi'kriegsstandes 
etreibt, nicht nur genügend Lokomot1vcn fur 

~~n eigenen Bedarf produziert, sondern daruber 
... ~naus auch noch ·n der tage ist, :indere t•uro­
•·«fsche Lander zu beliefern " 

Aufforstung 
im kroatischen Küstenland 

In .Jen letzte.n Jahren wurden in Kroa­
tien ausgedehnte Nadelwälder auf dem 
Cebiet -des Bezirks Dubrovmk und auf 
der H albinsel P eljesac vernichtet. Oie 

A\an konnte der ::,traße U e 1 g r .1 d -Sa 1 o -
n 1 k i den Namen „Stralle der 13 :\ationcn g,• · 
ben. so haben war sie jedenfalb 111 Ern111erung. 
ab unmittelbar n.ich den Kampfhandlungen .:n 
die 13.000 .\\ann von der Urg,1111:;at1011 1 odt aut 
dieser Strecke von (J()~ km Lange .1ni:e~etz.t 
wurden, um emcn \\ e,::. den cm fro•u-1 ngc­
meur humorvoll al' „::ichlagloch-1 nchteranl.1-
i:c"' bezeichnete, 111 eme iur den Kolonnenver­
kehr geeignete Straße LU \"Cf\\ andeln. Serben, 
Bulg.1ren, ;lbaner. Slowenen, ja sogar Slow.1-
ken und f>äncn, tnsge amt wirklich Angchiinge 
von 13 Nat10nen, haben l11er unter der führu11g 
der Organbation Todt gearbl.!itct. Die Arheltcn 
s.nd nun längst abgeschlossen, und \\e11n man 
heute über die ~traße fährt, kann man ihren Zu-
• tand mcht c111111al mehr ahnen. Ein erheblicher 
feil dieser Strecke hegt auf dem seit dem ::,ud­
o t-Kneg 1111t Bulgarien vereinigten Boden. so­
dall also schon diese Sofortmall11<1hme, die 
durch Nachschubhe\\ cgungen bedingt w.ir, ei­
nen Be11ra.: der O I' zum bulgarischen ::,tr.1lle11-
bau dar~tellt. J)aß c~ J..em kleiner Beitrag ist, 
wird man ver tchcn , wenn man hört. d.ill 
6i7.l 14 cbm f.rde bcwe,:t. auf 449.i!i Qm l'lick­
w,tfzung durchgeiührt und aui 1.59!.0.3~ lllll 
~chotterdccke gelegt wurden, während das ge-
et.tte Mauerwerk 16.211 cbm bcträ~t. um nur 

c·mii:e Zahlen zu nennen . 
Es kann also mcht \\ under nehmen, dall Jer 

bulgarische Staat, der mn der Orga111~at10:1 
J'odt schon frliher In \ erbmduni: ~tnnd, den 
\\ u.11scb hatte. sein n e u c s ~ t r J. U e n hau -
p r 11 g r a mm gemeinsam nut ihr ~urchzufüh­
rcn. f.in großzügige modernes ::,traßenbau­
programm ist ilir Bulgarien eine unbedingte 

otwendigkeit geworden. Vom pohtt chen 
Standpunkt :im entscheidendsten bt wohl der 
\vunsch, die neuen Ocbiete \\ a z c d o nie n 
und Th r a z 1 e n verkehrsmaßig fest mit dem 

Wann brauchen wir farbige Brillen ? 
Die medizinischen. physischen, physikalischen und modischen 

Hintergründe des Tra gens von Sonnenbrillen 

Das urte•lslosc Tragen farbiger Schutzglaser 
~t vielfach z.ur Mode ausgeartet. Oft werden sie 
0~ Warenhäusern, n eh amerikanischem Muster, 
l' lle jede fachmännische Beratung gekauft. 
d rotz dieser modesüchtigcn Uebertreibung soll 
tr wirkliche Wert und berechtigte Kern farb1-

~er S..1:hutzgläser durchaus nicht bestritten wer­
den. Wir können uns d e farbigen Brillen aus 

0
ern täglichen Leben und aus unserer Arbeit 

e 1ciit mehr weg denken; \\ ir wurden sie sehr 
.,,ntbehren, wenn wir sie 111cht hatten. Aber wir 
d Crden \'On den farbigen Schutzglä ern nur dann 
ren rechten r-;utzen haben, wenn wir sie rich­
ilig verwenden. Aus d'esem Grunde ast <f1e Be­
bnhvortung der Frage : ,.Wann bedurft-11 wir far-
1!:er Brillen?" drmgc.nd wunschenS\\ ert. 

"1 ~on dem gewaltigen Gebiet der elektromag­
n~hschen Wellen nimmt das menschl"che Auge 

i.lr einen kleinen Au sch111tt wahr, <ler im Vcr­
~eich zu den sich long1tud111al fortpflanzenden 
G ha1t\\elle11 nicht ganz eme Oktave umfaßt. Die 
1tCnzc des sichtbaren Rot legt bei <ler Wellen-
~e 760 mm, des chtbarcn Violett bei etwa 

~l<i rnm. Das ganze uns sichtbare FarbbnnJ des 
f:Pektrums zeigt die Farben Rot, Oran~e. Gelb. 

1run, Blau, Indigo, Violett. Nicht nur die gleich­
~aßigc spektrale .'\ \•schun~ dieser samtlichcn 
fialarben, sondern auch die M schung von Rot und 
lJ ugrün, von Orange un.d C~anblau, von .Gelb 

11d ln<l"goblau und von (1runhchgelb mit V1olrtt 
f llt?r sogenannten Gegen oder Komplementar­
i'lrb~n crgiht Weiß Die Intensität der e.:nzelnCJ1 
11
arb1ge11 Anteile des Lichtes richtet sich .ganz 
1 ~eh der 1eweiligen Lichtquelle. Dem kunsthchen 
steht, besonders dem Petroleum- .und Oa::-:licht 
r} niehr Rot hcigcmischt als dem Tageslicht 
lJ~s Sonnenlicht enthalt mcht nur eine weit ins 
11 tra\ iolett hineingehende Strahlung, sondern 
8 Ucti viel Ultrarot, das z. B. vollkommen gi.'­
rChwllrzte glatte Flächen als Wärmestrahlen zu­
\'Uckwerfen, während s:e da.c:; sichtbare Licht 
~l"Schlucken .. \1it den dem Sonnenlicht beige­
~hten ultravioletten und ultraroten Anteilen 

en wir vor allem auch bei dem Lichtschutz 

unserer Augen durch farbige Ciläcier zu rechnen 
\\'ie verhält sich nun unser weißes Brillenglas 

zum Sonnen-, gemischten Tages- und Kunst­
hcht? E.-> !.'ißt d:ese Lichtstrahlen durch. Sie tre­
ten also auch als weißes Licht in das Auge. Nur 
e.tn größerer Anteil des Ultraviolett wird vom 
gc\\ öhnlichen ülase verschluckt, wahrend QuarL. 
glas z. B. im Brenner d~r llöhensonne, einen 
grö!~eren Anteil des Ultra,·1o!ett durchläßt. Ultra­
rot passiert weißes Glas ebenso ungehindert wie 
das weiße 1 "cht. Das weiße Glas bietet also 
keinen \\'ärmeschutz, was nicht nur bei Sonnen­
L:cht, -<ondern auch bei allen kün tlichen Licht­
quellen, die viel Wc1rme strahlen, also Ultrarot 
enthalten, zu beachten ist. 

Das menschliche Auge kann SO\\ ohl den l.icht­
emfnll als seine Licl1tempfindlichkeit selbsttätig 
regeln. Es besitzt mithm e ne ungeheure Anpas­
sungsfahigkeit an die zur Verfügung stehende 
Lichtmenge 1111d -4uelle. Dennoch reicht die~· 
Anpassungsfähigkeit in gew ssen Lagen nicht 
mehr aus, um dem Auge die für sc:nc Arbeit 
gunstigstc ßell!uchtung zu sichern oder das Au · 
ge vor Schaden zu bewahren. Auf der einen Sei­
lt' hegen d.:e Falle, wo wir nur noch wie Blindr 
tasten und (,Jefilhlsarbcit leisten konnen. In einem 
\Olrg dunklen Raume oder bei Neumond, zu­
sarnmenhangender Wolkendecke ohne Schnee­
lage sieht das Auge se•bst nach vollkommener 
Dunkelanpassung nichts mehr Auf der anderen 
Seite liegen die Fälle, wo das Auge durch die 
Fulle des Lichtes geblendet und ~eschädigt wird , 
\uch die stark \ erkleinerte Pupille schützt nicht 
mehr gegen d"e Ulendung. Bei ungcschlitztem 
HI ck in u·e Sonne kommt es sogar zu schwe­
ren Verbrennungen der Netzhaut, insbesondere 
der gefäßfreien Macula tutea (gelber Fleck), die 
eine dauernde 1 lerabsctwng der Sehschiirfe zur 
Folge haben. 

Aber auch unsichtbare Strahlung kann dem 
,\uge schweren Schnden zufügen. Die infraroten 
Wärmestrahlen fuhren zu Linsentrübungen, dem 
Gießer- und Feuerstar. Selbst die Wärmestrah-

Mutterland zu verschwe1llen. \\ 1r erinnern un), 
welch :-.tarken t:mdruck wir e111p1111~en, ,1ls wir 
einige Tage nach der L'ebcrgabe Je~ fruhcr 
gnech1 eben Thraz1en .:111 die bulgan:;che \ cr­
waltung ,·on ~alornk1 nach ~oi1a iuhre11. Un-
1111ttelbar hinter Jen ersten bulgarischen Posten 
an der neuen llrcnzlune standen la11,:e Arbe1-
terkolo1111e11 e11tla11g der ::>trallc und schaiit:!ll 
an rhr in erniachcr l1andarbe1t Aber sie :schaff­
ten, und damit gab Bulg:irien sernem \\'1lle.1 
Au~druck, den w1edergewon11e11 Gebieten u11d 
ihrem Aufb,tU alle Sorgfalt angedeihen L.U la~­
sen. 

Aber 11 cht nur Jie \ erkla111111eru11g i\\aL.cJo­
me. ~ und 'I hraL1en~ mit dem Altreich ist Ge­
genstand des bulgarischen Straßenhaupro­
gramms. sondern e~ handelt sich um d.1s viel 
breitere Problem der Schaffun~ eine m o de r­
n e n ~ t r a ß e n n e t E c s u b e r h a 1! p t. 1 le1111 
von genau 2-4.tHHI k111 H.1upts traUe11 u11<l .Strc1Uc11 
erster, zweiter und dritter Urdnu 11g srnd uur 
350 km 1111t festen Decken ausgebaut. \\ enn 
111.111 hedcnkt, daß 1111 J.1hrc l llJ5 111 Bulg.meu 
nur 500 l.astkraftwage11 em.i::etragen \\aren, ei­
ne Zr1hl, die allerdings bis zum Jahre 1940 .1ui 
!.600 ~tieg, so mag es be~re1illch crsche111cn, 
<lall die Notwemligkelt, das \ 'erkehrsnctz iür 
den Autoverkehr auszubauen, nicht ab so un-
1111ttelbar empfunden wurde. l>ie hulg-.msche 
Regierung hat aber nun nicht gezögert, den 
neuen Not\\ endu?kertcn l~echnung zu tra;:en. So 
kam es zu dem Programm, das d r e i \\' es t-
0 ~ t und zwei Nord - S !i d - \ erb i 11 dun -
gen. in der ,\\1tte und 1111 Osten. vorsieht. 

H1111.u kommen noch einige Verbi11Junge11 der 
Hauptstraßen untereinander und eine Reihe an­
derer Strecken, die der Notwendigkeit enbpre­
chen, das Land an das 1 11 t e r 11 a t i o 11 a 1 e 
S t r a ß e n 11 e t z a 11 z u s c h l l e ß J! n. Die 
Planung trägt der Forderung Rech11ung, auch 

len der l!lek trischcn Glühbirne werden von man· 
chen Augen bei dauernder Arbeit unter elektri­
schem Licht als belästigend empfunden. Die ul­
travioletten Strahlen im Bereich der Wellenlän­
g-en um 330 mm und weniger führen zu Vcrbren­
mmgen der Bindehaut und Hornhaut. Die 
Schneeblindheit oder drr Gletscherkatarrh oder 
- brand, die Sehweißerblendung und die Ver­
brennungen am ell'ktrischen Flammenbogen bei 
Kur1.schluß und die <lurch die Quarzlampe sind 
derartige, auch dem Laien bekannte Schäd1gun­
~en des Auges durch ultra\ioletfc Strahlung. 

Eigentlich ist es ja gar kein Wunder, daß un· 
scr Auge durch intensiv leuchtende, aber auch 
infrarote und ultraviolette Strahlen geschäd"gt 
wird. Unserl' Haut reag1ert ja in ähnlicher Weise 
auf diese Strahlungen mit Verbrennungen, ja 
sognr unser Gehirn auf intensive Sonnenstrah­
lung tlurch den Sonnenstich. Die sehr kurzwelli­
gen Röntgen- und Radiumstrahlen können das 
,\ ugl' ebenso w e nndere Körperge\\ ehe schädi­
gen, wenn sie nicht ricl1t:g dosiert "erden. Auch 
die Entladung hoher elektrischer Spannungen 
und der Rlitz können zu Verbrennungen, eben ­
so wie zu Sch1idig11ngen der Linse und der Seh­
nerven führen. 

Eine gewissermaßen harmlose Angelegenheit 
bt der Strnhlenausschuß, dessen wir zur Anpas· 
sung an c ne bestimmte Beleuchtung, bei der das 
Auge rn arbeiten -hat, bedürfen. Hierzu diencn 
uns z. B. die Tngeslichtbril!e, tl;e das Rot künst­
licht•r Lichtquellen Jämpft. "enn \\ ir Farben bei 
Kunstlicht richtig heurte'len wollen und die dun­
kelrote Baiille des Röntgenarztes, um seine Augen 
an das grüne Licht des Röntgenschirmes anzu­
passen und mit dem für Grün ausgeruhten Auge 
feinere Strukturunter~hiooe wahrnehmen zu 
konnen. 

Für ehw nur vcrlangts:imte, aber nicht we­
sentlich herabgesetzte Dunkelanpassung tu t man 
gut, sich fur dit! letzten 10 Minuten seiner Ar­
beit im hell erleuchteten l~aum eine dunkle 
„Schutzbrille", z B. tfallauer 65, aufzusetzen, 
mit der man auch noch den beleuchteten Trep· 
pcnflur passieren kann, um sie beim Uetreten der 
\'erdunkelten Straße abzunehmen .und sich soMrt 
auf letzterer ohne große Unsicherheit bewe­
gen zu können. Hierbei sei noch bemerkt, daß 
es Brillen, die es einem Farbenschwaehen oder 
gar - blinden ermöglichen, Farben richtig wie 
ein r arbentüchtiger zu unterscheiden, nicht i ibt. 

alle Teile des Staates mit der Hauptstadt So -
f i a zu verbinden. Sofia hat übrigens seine, 
außerhalb des staatlichen Programms hegenden 
Straßenplfine. Nur einer davon ist der Bau ei­
ner Panoramastrallc, welche die Bergdörfer 
des Witoscha mit Sofia crbinden. 

Die vorhin genannten großräurmgcn Verbin­
dungen sollen unter Be 11 u t zu n g a 1 t e r 
St r a ß c n t recken entstehen. Diese wer­
den ausgebaut und mit b1tuminosen mittel-
chweren Decken versehen und auf eine ein­

heitliche Fahrba1mbrerte ' 'On 5,5 m gebracht. 
Nur die Haupt~traße ::ikoplie-Sof1a-Plovdiv­
Karnovat und die Haupt-Nordsud- \ 'erh111dun;: 
l.orn-Soila-.Marinopol wird 6 m breit ein. 

Von den zunächst ''orgc~ehenen l.h9'- km 
werden über 1.00(1 km von de u t s c h e n 
Straße 11 bau firmen unter der fuhrung 
der Orga111~at1 on ToJt gebaut. 1>1e Hauptarbei­
ten sollen bis 1946 vor srch gehen, und wir 
konnten uns überzeugen, daß der Bau uberall m 
'ollem Gange ist. 

Bulgarien ubngcn denkt mcht nur an scme 
Str,1ßen. sondern .iuch .m ernen \\ as:-.erwcg, 
die Von au. Sowohl die E111richtuni:. der Do­
nauhäien als auch der bulj.!ansche Sclufisraum 
reichen kemeswegs aus, um den immer st.irke­
ren \Varenverkehr zw1 chcn Bulgarien un<l 
Deutschland zu be\\ altlgcn. \\ enn daher ein 
bulganscher Fünfjahres11lan fur die Vergroßc­
rung der 1 lonauilottc auigcstellt wurde. o ge­
hört hierher auch die Prai:e der Donauhäfen, 
wobei mit den Arbeiten in Lom schon begon­
nen wurde. Auch l11er wird die Hilfe der Or­
ganisation Todt von wesentlicher Bedeutung 
sem. 

\\ 1r sehen also auch 111 Uulgarien das Biid 
bestatagt, daß die Organisation Todt, die als 
Helfcrm Jer deut. chen \\'ehrrnacht für den 
Wehrbau und für die Nachschubstraßen be­
kannt ist, m1 europ;iischen :Südo ten 111 immer 
stärkerenr ,\\aße z11111 technischen 'l'rliger der 
deutschen Unterstützung bei der wirt chaftli­
chcn Erschließung und beim Aufbau der be­
freundeten Länder wird. 

W. v o n K oh a r ) 

Auch d:e Neophangläser, so vorteilhaft sie in 
andert'n Fällen sind, sind .nicltt dazu geeignet. 

Kranke Augen mit Binde- oder llornhautcnt­
zunJu ng, Regenbogenhautentzündung, Linsen­
star, Glaukom, Ader- und i\etzhautentzundung 
oder Schn<'rvenerkrankung sind selbstverstli.nd­
hch erhöht lichtempfindlich . Das Gleiche gilt für 
.\\cnschen mit sehr hellen und durchs"chtigen 
oder albinotischen Regenbogenhäuten, die schon 
durch gewöhnliches Tageslicht geblendet wer­
den. Im ~anzen ,pielt die \'erminderte Heilanpas­
sung bei abnorm Echtempfindlich~n Mer!schen 
mit sonst normalen Augen sicher erne gennge:e 
Rolle als eine gewisse ncrvlise übererrcgbarke1t, 
d:e sich auch sonst häufig im \Vl•srn und C1eba­
rl!n solcher Lichtempfindlichen kund gibt. Ircr 
ist es dann oft sch\\ er, d·e Grenze zwischen 
„Nervosität" und ,\\odetorheit zu ziehen . Immer­
hin wird man nervBsen, lichtüberempfindlichcn 
.\\enschen eine L ohtsohutzbrillc nicht vernei­
gern können. 

Eine mäßige Beimischung ultravioletter Strah­
lung w der un~ umgebenden Lufthülle ist als 
gesundhe1tsfordernd durC'haus zu begrußen. Des­
halb cro;etzt man, besonders in Kmderheilstätten, 
das gewöhnliche Pensterglas durch die Ultra­
violettstrahlung durchlassendl'S Quarzglas. Ge· 
gen ein l1ehermaß der Ultraa\•iolcAtstrahhmg 
hat da.; Auge weder ein Anpassungsvermögen 
noch l'inen Schutz in der Pupillenverengerung. 
Hier kommt also, ebenso wie bei der künstlichen 
Höhensonne, beim So.hweißen, auf Schneefeldern 
im Gebirge. aber auch in dcr Eber.e bei schon 
hocl:stehender Sonne, wie in Siturien im April, 
oder am Meeresstrande bei Sonnenschein nur ein 
Ornscrschutz in Frage. 

l>il' Aufgabe farbigl'r S.ohutzglfü;er ist es so­
mit, bei sehr greller Beleuchtung die S:chtbare 
Strahlung, ebenso wie die ultra\•iolette und tiltra­
rote bei schlidlkhem Uebermaß soweit zu dämp­
fen, d:iß das Auge n~cht geschädigt wird. Be:rn 
Schweißrn und am elektrischen Lichtbogen müs­
sen ga11z besonders dunkle Gläser - d'e soge­
nannten Schweil\erbrillcn - mit Seitenschutz 
getragen werden. Die deutsche opt i~che Industrie 
bringt alle für den jewe"lig benötigten Strahlen­
schutz erforderlichen Schutzgläser in reicher und 
bester Auswahl in Vt>rkehr. Sie sind \\ jchtige 
llilfsmittcl zur Gcsunderhaltung der Augen und 
deshalb nicht zu entbehren. 

Dr. R. Outult. 

Wirtschaftsn1eldungen 
aus aller Welt 

Wegen des Mangels an G e r b s t o ff e n fur 
die rumänische Lederindustrie \\'Urde ver­
fügt, daß von nun an bei der Holzverarbeitung 
immer d.e Rinde abzuschalen ist, um sie für die 
Herstellung \ on Oerb~toffen zu verwenden. 

• 
Oie E i n f u h r r 1 n n 1 a n d s im ,\\arz dieses 

Jahres betrug 1.173,9 .\\ill. Fmk. gegenüber 718 
Mill. im rehniar ds Js. und 1 282 .\\i\I. im .\färz 
1943. 

• 
Im Saaten stand s b er ich t des u n -

g a r 1 s c h e n Ackerbauministeriums wird fest­
gestellt, daß die \\ Jrme Witterung der letzten 
\\'ochen sich auf die Ent\\ icklung der Saaten 
gunstig ausgewirkt 'hat. 

* 
In .\\almö "urde d·escr Tage iur Rechnung 

der S ' e n s k a A m e r i k a - 4. i n i e n ein 
neues .\\ o t <1 r s chi ff von Stapel gelassen, 
das den Namen „Spnrreholm" erhielt. 

ISTANBULER BORSE 
Wechselkurse vom 23. Mai: 

Cröflnun.r 
Tpf. 

London ( 1 Pfd. Stlg.) 5,22 
Newyork ( 100 Dollar) 132,00 
Genf ( 100 Pranken) 30.3255 
.\\adrid (t 00 Peseten) • . 12,89 
Stockholm (100 schw. Kr.). 31,1325 

Ooldprelse (Schlußkurse): 

Schtul 
Tpf. 
5,22 

132,00 
30,32M 
12,89 
31,132.5 

Vortac Neuer Preis 
(joldpfund ( Re$ad1:t h) 
g Barrengold . . . 

40,20 1 40, 10 
5.52 5,52 

Zwei Künstler-Anekdoten 
Emanuel Schikaneder, Schauspieler, Lustspie­

schreiber, Librettist und betriebsamer Theater­
grundcr, kam, <famals noch ein junger .\fann, im 
Jahre 1783 .als Prinzipal einer reisenden Thea­
tergruppe nach Salzburg. Er spiclte ein kräfti­
ges Spektakelstück, ,,Agnes Bernauerin", und 
der Erfnlg war groß .Nach wenigen Tagen aber 
k~m ~er Da~steller, der den \'icedom spielte, 
mit bitterer Klage zu S.Chikaneder. Die Salz­
burger, sagte er, hc1tten es ihm furchtbar übel­
genommen , daß er allabendlich d ie arme Agnes 
von der Brucke in die Donau sturzen lasse. 
Jebcrnll, auf dt'r Straße, in den Wirtshäusern, 
ja schon am Aus~ang des Theaters würde er 
beschimpft und mit Pnigeln bedroht. .~o ginge 
das nicht mehr weiter, sagte der M:inn . 

"Schön", sagte Schikanedcr. „Alsdann 
mach'n mir's a~al anders." Und er ließ eine 
lkkanntrnachung anschlagen: 

Achtung! Große Sensation! 
Heute abend wird der Vicedom 

von der Rnicke gestiirztl" 
Demgemäß wurde verfahren, und das Publi­

kum, m seinem Gerechtigkeitsgcfuhl aufs 
schönste befriedigt, beklatschte die geänderte 
'iistoric mit rasendem Beifall. 

• 
In einer uurch musikalische Darbietungen er­

schwerten Abendgesellschaft traf llan,; von 
Bülow eine Sängerin, d ie etliche Arien abzu. 
wickeln gewillt war. Er kannte die Dame, d"e 
jem Gesang aus Liebhaberei oblag, und wußte, 
was er zu erwarten hatte. 

.. Künstlerlaunen sind mir fremd", sagte <lie 
Dame zu Bulow. „Wenn ich in einer Gesell­
schaft gebeten werde, etw.'ls von meiner Kunst 
zum besten zu geben, <lann sa~e ich niemals: 
„Ich kann nicht singen!" - ach gehe an <len 
Flugei 1111d s nge." 

„Richtig!" nickte Bülow . .. Dann merken d:t 
Leute es ja auch von selber." 

Umumi Nesriyat MOdQril (Verantwortlicher 
Schriftleiter): A. 1 h s a n S A b 1 s. Sahib! On· 
haber): Te v f 1 k Ce m a 1. Nasir (Verlerer) : 
Dr. P.duard Sc ha e fer. Baslldlll Ver: „Ual­
vernm Matbaac1hk SJrketi", l.ltanbul-BeyollL 
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AVS ISTANB\!L . 
Konzert 

Von den ::ichülern des staatlichen Konserva­
toriums in Ankara werden am Sonnabend, den 
27. J\la1, und am Sonnt,1g, den 28. J\\a1, jeweils 
um 21 Uhr im S.1al de~ Volkshauses von Emin­
önü "wci Konzerte ,:egeben. Zum Vortrag ge­
langen \\ erke von Gneg, I~cger, Schumann, 
Dohnany1 und Tan1efi. 

Deutsche Sendungen in tücltischer 
Sprache 

Dlo de u t s c h e n U e b e r s e e - S e n d er 
geben zu folrenden Zellen Sendunren In t il r -
klscber Sprache: 

Nach r ich t e n von 7.30-7.45 auf Welle 
25,24. 25,49, 31,22 und 31,51 m, 

von 16.30-16.45 Uhr auf Welle 19,83 und 25,24 
m, um 19.45-20 Uhr auf Welle 25,24, 25,55 un•J 
31,22 m und als letzte Nachrichtensendung von 
21 Uhr bis 21.15 auf Welle 25,55, 31,22, 31,51 
und 41,29 m. 

Eine Musiksendung erfolgt täglich m 
der Zeit von 16.45-17 Uhr auf Welle 19,83 und 
25.24 m. 

Besonders hinzuweisen ist ferner auf die Sen­
dereihe "Uns t e r b 1 ich e M u s i k de u t -
s c h e r M e i s t e r", die Jede n So n n t a g 
von 18-19 Uhr über den Kurzwellensender auf 
Welle 25,55 m erfolgt. 

Wir bemerken hierzu noch, daß es sich bei 
den oben angegebenen Zeiten durchweg um 
de u t c h e So mm e r zeit handelt. Nach 
Istanbuler Zelt ist demnach eine Stunde hinzu­
zurechnen. Oie Nach r ich t e n - Send u n -
g e ri he~mnen also um 8.30, 17.30, 20.45 und 22 
Uhr.de Musiksendungen um 17.45 bezw. 
19 Uhr hiesiger Ze1t.(Sonntags Sondersendung). 

AVS ANKARA · 
Heute Ausstellungs,Eröffnung 

Heute um 17 Uhr findet im Ausstellungsge­
bäude in Ankara die feierliche Eröffnung der 
von der Sümerbank veranstalteten lndustrie­
Ausstellung statt. 

Gesandter Atuner in Madrid 
Der neue türkische Gesandte in Madrid, Meh­

met Esat Atuner, ist in der spanischen Haupt­
stadt eingetroffen und wurde von Vertretern 
des spanischen Außenministeriums begrüßt. Die 
Uebergabe seines Bcglaubigungsschrc;bens bei 
General Franco wird \'Orauss:chtlich am Freitag 
in Anwesenheit des spanischen Außenministers 
stattfinden. 

Oberster Gesundheitsrat 
Der Oberste Gesundheitsrat tritt am Donners­

tag, den 25 .• \hi, um 15 Uhr beim Gesund­
heitsministerium in Ankara zu einer Beratung 
zusammen. 

-0--

Nationale Kampfgruppen 
in Thessalien 

Athen, 24. Mai (TP) 
In d'esen Tagen wurden in Thessalien (,l\'\it­

telgriechenland) die er:ten bewaffneten Kampf­
trupps nationaler Gr'echen im Kampf eing-.:­
setzt. Ihr Ziel ist, die Selbsth.lfe der Stadte und 
der Dörfer gegen die Banden zu organis:cren. 
Polit'scher führer der „Eazad" bewaffneten 
Griectien) ist einer der bekanntesten Popen 
Mittc'gnechenlands. o:e• milithrische Führung 
der Freischärler blieb in den Händen höherer 
Offiziere der alten gr'echischcn Armee. 

„Türkische Pos in 

Appell an die Amerika-un2orn 
Ministerpräsident Sztojay warnt vor der alliierten P1·opaganda 

Budapest, 24. Mai (TP) 

Der ungarische Ministerpräsident S z t o j a r 
wandte sich m einer l{undiunkbotschaft au das 
in Amerika lebende Ungarntum. Die ungarische 
Nation führt heute einen Kampf auf Leben und 
Tod in dem europäischen freiheitskrieg, der d;c 
Zivilisation und unsere !deale gegenüber dem 
Bolschewismus schützen will, sagte der Mini­
sterpräsident. Ungarn entferne auch die Vorpo­
sten des Bolschewismus. die Juden, mit denc11 
es 1919 die bitteren Erfahrungen machte, als 
ihr vergiftender Emfluß das Trianongrab schau­
felte. Sie würden auch, fuhr der Miwsterpräsi­
dent fort, von den M.illioncn des m Ucbersee 11!­
benden Ungartums angeklagt, die ihr Wohler­
gehen in der Heimat nicht finden konnten, wäh­
rend das Judentum des Ostens ihre Stelle ein­
nahm. 

Der Kampf des Ungartums erfordert vo11 
Euch, so appellierte der Ministerpräsident an 
seine ungarischen Auslandshörer, daß Ihr Euch 
gegenüber den Verleumdungen der im Dienste 
von Eduard Benesch stehenden PropaganJa 

Balkan-Partisanen 
verloren 60.000 Mann 

Agram, 24. Mai (TP) 

Die Verluste <fer Partisanen seit Beginn des 
Jahres betragen über 36.000 Gefallene. D:e 
schweren Verluste der Partisanen sind aus einer 
amtlichen Statistik zu entnehmen, d ie sich vom 
1. Januar bis zum 22. M.ai erstreckt. Die Ban· 
den verloren in dieser Zeit 36.622 Tote, 14.234 
Verwundete und 9.168 Gefangene, insgesamt 
also 60.024 Mann. In diesen Zahlen sind nur die 
durch Augenschein festgestellten Verluste ent­
halten, wobei zu berück khtigen ist, daß die 
Partisanen nach ihrer Methode Tote und Ver­
wundete mehrfach mit sich geschleppt haben. 

Neue Tschungking-Off ensive 
in Honan 

Schanghai, 24. htal (EP) 

Das Hauptquartier Tschlangkalschcks teilt am 
Dienstagabend mit, daß die chinesischen Trup­
pen in der Provinz Honan ihre vorbereitete 
0 f f e n s i v e gegen die Japaner begouuen ha­
ben. Die i(ämpfe werdeu von drei tschungking­
chinesischen Heeresgruppen in Stärke von mehr 
als 250.000 .'\\ann vorgetragen. 

Von den tschungkmg-chinesischen Heeres­
gruppen dringt die erste im Tale des Lo-flusses 
vor, die zweite versucht in östlicher Richtung 
vorgehend die Stadt Loyang zu entsetzen, unJ 
die dntte soll die Japaner aus dem Tale des Y1 
verdrängen. Em Bericht aus 'l schungking fü;:t 
hinzu, daß die Garmson von Loyang sich trotz 
der japanischen Angriiie noch halte, und dall 
sie bald entsetzt werden würde. Die Japan':lr 
haben ihrerseits bei ttankau beträchtliche Trup· 
penmengen zusammengezogen, was aui eine 
Großoffensive im Yangtsetal hindeutet. 

• 
London, 24. Mai (TP) 

wappnet. Schließt Eure Seele vor den wclter­
losenden neuen Ideen, mit denen die anglo­
amerikanische Propaganda Europa ur1d Un~arn 
in Wirkl:chkeit den Sowjets auslieicrn will, 
denn so wie 1918 die Grundsätze \Vrlsons crnc 
Verstilrnmelung Unzarns bedeuteten, so wiird~ 
heute die Atlantik-Charta, wenn sie Wirklich­
keit werden würde, für Ungarn ein noch bitte­
reres Schicksal, d;c Vernichtung in der sowjeti­
schen Interessensphäre, bringen. 

Imredy 
Minister ohne Geschäftsbereich 

Budapest, 24. Mai (TP) 
ßela von lmredy ist zum Wirtschaftsminister 

ohne Geschäftsbereich ernannt worden. Als her­
vorragendem Wirtschaitsfachmann sind lmrcdy 
in der derzeitigen Regierung besondere Auiga­
ben zugeteilt. so daß sich an der Zusa11unc11· 
setzung des Kabinetts vorläufig nichts ändern 
wird. Oie Erneuerungspartei, deren l„ührer er 
ist, ist im Kabinett nunmehr mit vier Ministern 
vertreten. 

Schwerer Schlag 
gegen Portsmouth 

Berlin, 23. Mai (TP) 

Wie das Internationale Informationsbüro er­
fährt, wurden in der vergangenen Nacht Ha­
fenanlagen und andere kriegswichtige Anlagen 
des südenglischen Haiens P o r t s m o u t h 
durch die deutschen Kampiilugzeuge m eine:n 
konzentrierten Angriffsschlag s c h w e r g e -
troffen. I:twa eine halbe Stunde nach Mitter­
nacht eröffnete die deutsche f„ührungsgruppc 
unter günstigen ichtverhältnissen den Angriff, 
der bereits in den ersten Minuten durch Voll­
treffer w sich ausdehnenden Bränden iührt<!. 
Etwa 20 Min u t e n 1 an g warfen d:e deut­
schen Kampfflieger große Mengen von 
S p r e n l' - u n d B r a n d b o 111 b e n auf Ports­
mouth. Den Gefcchtsberichten der zu diesem 
wirkungsvollen Angriff gcge11 Portsmouth ein­
gesetzten Besatzungen zufolge, wurden die 
wichtigsten Anlagen vcn Portmouth erkannt 
un<I durch erne größere Zahl von Bomben 
schweren Kalibers getroffen. P.s ist mit um -
fang reichen Z e r s t ö r u n gen im Hafen 
und den anderen· mit Bomben belegten Zielen 
zu rechnen. 

Alles beim Alten geblieben 
Newyork, 24. Mai (TP) 

Carl B r o w d er wurde LUm Präsidenten der 
neuen kommunistischen politischen Vereinigung 
(Communist political Association) gewählt. Die­
se Vereinigung ist die Nachfolgerin der bisheri­
gen amerikanischen Kommunistischen Parte:. 
D'e Leitung der Kommunistischen Partei hatte 
gleichfalls Carl Browder, sodaß bis .auf die 
Namensänderung keine Veränderung in der Or­
ganisation der amerikanischen Kommunisten 
ers:chtlich ist 

• 
Berlin, 23. Mai (TP) 

Deutsche Schlachtiliegcr in rollendem Einsatz. 
Während der erste Wart den Flugzeugfilhrcr 
am SitL anschnallt, wird schon der Motor ange­
lassen, und wenige Minuten später kann d.:r 

Start erfolgen. 

5 Jahre deutsch­
italieniscbes Bündnis 

Berlin, 23 .• \1ai (TP) 

Zum ?· .Jahrestag der Unterzeichnung des 
deutsch-italienischen Froondschafts- Ul'\d Bünd­
nispaktes fand ein Tc legrammwec.flsel 
Lw1schcn dem r ü h r er und dem Duc e statt. 

Das Telegramm des rührers -an den Duce lau­
tete: _Duce! In dem vor 5 Jahren abgeschlosse­
nen i're.undsc~~fts- und Bündnispakt haben un­
sere beiden v olker hrcn Willen bekundet für 
alle Zeit z.ur Wahrung und Sjcherheit ihrer' Le­
bensrechte in Freundschaft und Eintracht zu­
sammenzustehen. Im Gedanken an diese ge­
schichtliche Stunde übermittle ich Ihnen auch 
im Namen des ganzen <leutschen Volkes,' meine 
aufrichtigsten und herzlichsten Grüße und 
Wünsche. Zugleich gehe ich meiner u n b e i r r -
b a r e n G e w i ß h e i t Ausdruck, daß unge­
achtet aller Schwierigkeiten, die es zu überwin­
den gilt, am Ende dieses schicksalhaften Krieges 
der S i e g d c r Dr e i e r p a k t m ä c h t e als 
sicherste Gewähr für eine glückEche und freie 
Zukunft unserer Völker stehen wird. 

Der Duce an den Führer: Zum Jahrestag der 
Unterzeichnung des Freundsch:ifts- und Bünd­
nispaktes Lwischen dem nationalsozialistischen 
Deutschland und dem faschistischen Italien die 
durch gemeinsame Ideale geeint und durch' den 
Willen, de~ ihnen vom Schicksal \'Orgezeichne­
te~ Weg. bis ans Ende zu gehen, \'erbunden sind, 
mochte ich Ihnen, Führer, erneut auch im Na 
mcn der italienischen Sozialrepubl'k den tiefen 
Glauben an den Sieg der Waffen des Reiches 
und seiner Verbiindetcn .au sprechen, während 
die neuen Formationen des republikanischen 
Italiens 'm Bel{r'ffe stehen, sich für d 'e gemein­
same Sache e111zu etzen." 

Aus dem gleichen Anlaß fand auch zwischen 
dem Duce und dem Reichsaußenminister von 
Ribbentrop ein Televammwechsel statt. 
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Der OKW~Bericht 
fiihrerhauptquartler, 23. Mal (TP) 

Das OKW gibt bekannt: 

Im Landekopf von Ne t t u n o steigerte der 
feind seine Artlllerletätigkelt In den frühCll 
i\forgenstunden des heutigen Tages bis zulll 
T r o m 111 e 1 f e u e r. Unter Ein atz ,-od 
Schlachtfliegern sowie starken Infanterie- und 
Panzerkräften trat er sodann siid'"estlich u11J 
westlich A Pr i 11 a und im Abschnitt Ci s t er· 
n a - L i t t o r i a zum Angriff an. Die Kämpfe 

sind In vollem Gange, 

An der Südfront wurde ein Versuch dei 
Feindes, sieb In überraschendem Vorstoß ln dcd 
Besitz von Terra c 1 n a zu _etzen, vereitell· 
Nordöstlich Terracina konnte der Gegner sich 
In den Besitz einer Höhe setzetL Der Schwer· 
Punkt des Großangriffes lag auch gestern illl 
Abschnitt E 1eno1 a - Po n t e c o r v o und bei 
P i e d i m o 11 t e. Unsere tapferen Truppen war· 
fen deu mit starken Infanterie- und Panzcl"' 
kräften nach heftiger Artillerie- und Jagdbolll' 
hervorbereltung angreifenden feind in harten 
l(ämpien zuriick uud fügten ihm schwere ver· 
luste zu. Wo ihm an einzeluen Stellen örtlicJ1e 
Einbrüche gelangen, '"urden diese abgeriegelt 
oder im Gegenstoß bereinigt. Besonders erblt· 
tert tobten die Kämpfe bei Pontecorvo und bei 
Piedimonte. Alle durch stärkstes Artllleriefeuer 
und rollenden Fliegereinsatz unterstutzted 
Durchbruchsversuche des Feindes wurden dort 
Im zusammengefaßten Werfer- und Artillerie· 
feuer zerschlagen. Die in diesem Abschnitt elll' 
gesetzten Truppen unter dem Befehl des Oe11e· 
rals der Oebirgf.truppen f e u r s t ein haben 
sich In den tagelangen schweren Kämpfen ber• 
vorragend geschlagen und besonders auslt~ 
zeichnet. 

Im 0 s t e n verlief der Tag bei geringer ört· 
llcher Kampftätigkeit ruhig. Nach Säuberullg 
der flußschlelfe am u n t er e n D n J es t r 
wurden die Kämpfe südlich D u b o s a r 1 beeil" 
det. Infanterie- und Panzerverbände zerschIU· 
gen hier, von deutsch-rumänischen l(ampf- u11d 
Schlachtfliegern hervorragend unterstützt, rneb· 
rere sowjetische Schützendivisionen und eld11 

Panzerbrigade. Der feind hatte hohe blutige 
Verluste und verlor außerdem 2000 Gefangene 
und 47 Panzer, 71 Geschütze und umfangrelcbes 
l(rlegsmaterlal. 

Ein Kamplfllegerverb~nd führte In der letzte~ 
Nacht einen Angriff gegen den Babllh0 

D s lt a n k o auf der nördlichen l(rim, der Brall· 
de und Explosionen hervorrief. 

Nordamerikanische Bomber richteten alll 
gestrigen Tage einen Terrorangriff gegen das 
Stadtgebiet von 1( 1 e 1 • Es entstanden beson· 
ders In Wohnvierteln Schäden und Verlust" 
unter der Bevölkerung. Bel schwierigen ,.\II· 
wehrbediugungen wurden 22 feindliche flllf' 
zeuge abi{eschossen. 

In der vergangenen Nacht griffen britisch°' 
Bomber mehrere deutsche Städte an. seso0; 
ders in D o r t m u n d und B r a u n s c h w e 1 
wurden Schädeu in Wohngebieten und per:°: 
nenvcrlu te verursacht. Luftverteldigungskt111 

te vernichteten 46 viermotorige Bomber. 

Starke Verbände schwerer deutscher Kall1P1; 
flugzeuge griffen in der letzten Nacht ernell 

s· den brlti chen Haien Po r t s m o 11 t h an. A11
111 

gedehnte Brände und Zerstörungen wurdell 1, 
den Zielräumen beobachtet. Schnelle Kall1P1• 
flugzeuge setzten die Bekämpfung von finte 
zielen In 0 s t e n g 1 a n d fort. 

Papandreou wieder betraut 
Kairo, 24. Mai 

König Georg hat den aus formellen Gründen 
nach dem Abschluß der Parteienkonferenz im 
Libanon zurückgetretenen Ministerpräsidenten 
der gr:echischen Exilregierung, Papandreou, mit 
der Leitung der neuen Reg'.erung betraut. 

„Observer" stellt eine auffallende Verände­
rung in der Haltung der amerikanischen Oef­
fentlichkeit tschungking-chinesischen Angele­
genheiten gegenüber fest. An die Stelle senti­
mentaler Gefühlsregungen, betont das Blatt, sri 
e:n größerer Realismus und sogar eine etwa5 
kritische Einstellung getreten. In der letzten 
Ze t forderte man in der amerikanischen und 
britischen Presse, daß Tschungking der kom­
rmm1stischen Bewegung freie Entfaltung ge­
währe. Dies kommt auch im „Observer" z.um 
Ausdruck. Darnach fühlten sich die Amerikaner 
über gewisse Neigungen Tschungkings zur to­
talitären Staatsform tief bestürzt. Man sei auch 
darüber besorgt, daß die zuständigen Tschung­
kinger Stellen bisher zur Bekämpfung der In­
flation noch nichts unternommen haben. Oie 
plötzliche Reise Wallaces nach Tschungking sei 
einem Großteil der amerikanischen Oeffentlich­
kcit völlig liberraschend gekommen, und man 
fragt sich, welchen Auftrag W.allace wohl haben 
möge. 

Zur Auflösung der Kommunistischen Partei 
in den USA erklärt man in hiesigen politischen 
Kreisen, daß es sich hierbei nur um ein takti­
sches Manöver handle, um bei der Zusammen­
arbeit zwischen Roosevelt und dem Bolschewis­
mus die Angriffe seitens der Gegner des Roose­
velt-Kurses auszuschalten. Darüber hinaus habe 
man -0ffenbar die Absicht, Mitglieder der aufge­
lösten Partei in die „Cio" zu entsenden, um 
diese Organisation weiter in das Kommunisti­
sche Fahrwasser zu treiben. 

Vom Luftkrieg 

nicht zusammengebrochen sei. Da ein wesent­
licher Teil der amerikanischen Produktion im 
Pazifik dringend benotigt wurde, konnten die 
arner kan sehen Luftstrc1tkrafte in Großbritan­
nien erst im Februar ihre volle Stärke erreichen. 

Bekenntnis zu Ka1·elien 
Helsinki, 23. Mai (TP) d 

Ausführungen des .\'\inisters für Verkehr 11~. 
ottentlichc Arbeiten. Salovaaras, beim Sta3

11
' 

akt am finnischen He 1 d e n g e den kt 
werden von den Zeitungen komment'ert.. if11 

Als Sprecher der griechischen Parteien­
Konfercnz haben drei Abgeordnete, unter ihnen 
der kommunistische Wortiührer, ein Ergeben­
he1tstelegramm an Roose,·elt gerichtet. Der 
Präsident antwortete, die Amenk:mer seien 
!lber den unliebsamen Zank sehr betrubt und 
hofften. die Konferenz von Beirut werde die 
Einigkeit unter den politischen Gruppen för­
dern. 

gegen Deutschland enttäuscht 
Stockholm, 23. Mai (EP) 

In seinem letzten Wochenbericht für die 
schwedische Presse schreibt der bekannte ame­
rikanische Journalist Marquis C h i 1 d s, daß 
man mit einer gewissen Vc:rwunderung feststel­
len müsse daß Deutschland unter den alliierten 
Luftkriegs~nstrengungen im Winter 1943-44 

' 1\ 1 Kirchen und Vereine 
Züst & Bachmeier A.~G Internationale Spediteure St. Georg-Kirche Gaiata „ Gottesdienstordnung am Sonntag, den 28. 

Nlederlassun&en u. L In Berlln, Dilueldorf, Lelpzl&. Chemnitz, Stutt1art, Hamburr. Bremen Mai, dem Pf in g s t fest: Um 6 Uhr stille hl. 

::>ind seit Jahren im Verkehr aus Deutschland nach der Türkei 
spezialisiert und führen alle Transporte in Gemeinschaft mit 

Hans Walter F eustel, Istanbul, Galatakai 45 
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Einziges deutsches Perser,., T eppich~Geschäft 
Josef Kraus 

Istanbul, G r. Basar, Sah a f l a r ca d. 19 „ 8 S 
Bel Aa- uad Verkauf voa Teppichen bitte meine Preise einzuholen! Oekaufte Teppiche 

werden zur vollen Kaufsumme zurück1eaommen. 

~-----· „„ ........................ „ ......... __ ~ 

DEUT S CHE ORIENTBA NK 
FILIALE DEA 

DRESDNER BANK 

lSTANBUL-GALATA 

iSTANBUL - BAHCEKAPI 

iZMiR 

TELEFON : 44et6 

TELEFON 1 24410 

TllLEFON : H34 

Messe, um 8 Uhr Erstkommunionfeier mit 111. 
Messe und Predigt, um 10 Uhr feierliches Hoch­
amt mit Predigt. Am Abend um 18.30 Uhr feier­
liche Abendandacht mit hl. Segen. 

Am p f i n g s t m o n t a g ist um 8 Uhr Sing­
messe. Um 18.30 Uhr ist wie an allen Tagen 
des Monats Maiandacht. 

Walter Ohcing 
PeLzwerkstätte 

BEYOC.LU 

Tünel, Sofyall sok., Ham.son Han 

Td. ~1590 

KLEINE ANZEIGEN 
Schlafzimmer 

mit Bad und Zentralheizung, Salon und 
Speisezimmer, schöner Aus~icht, mit voll­
ständiger Pension in Ayazpa~a zu vermie­
ten. Telefon 82'195. ('1143) 

Türkischen und &anzösischen 
Sprachunterricht erteilt Sprachlehrer. An­
fragen unter Nr. 9291 an die Geschäfts„ 
stelle dieses Blattes. ( 6291) 

·:Obwohl 'Unsere Luftwaffe" , so führt Childs 
weiter aus, "auf dem langen Feldzug der RAF 
aufbauen kon_nte, w~~ .d~e \\ irkung so enttäu­
schend, daß Jetzt m1htansche Fachleute in den 
USA anfangen, den Luftkriegsenthusiasten un­
recht zu geben". E'n enr.lgultiges Urteil über 
den Wert der Luftwaffe im modernen Krieg 
werde daher auch erst nach diesem Kriege ge­
fällt werden können. 

SINEMASI 

Oie Zeitung .. Karjala" :ichreibt, daß d•~11,er Auftrag der Regierung gehaltene Rede in 1 EW 
hoffnungs\'ollen Kraft und dem e:ndeutigen jr 
kenntnis zu Karelien als einem lebensnot.,_vc~efl 
gen Tci: von Finnland dem ganzen finn1sdef11 
Volk, vor allem aber den Kareliern, aus 
llerzen gesprochen sei. 

zeigt gegenwärtig 

,, 7 Jahre Cilück ' ' 
mit Theo Lingen, Hans Moser, Wolf Albach-Retty 

Beginn: 2.35 - 4.35 - 6.45 - 9 .15 Uhr 

Istiklal Caddesi, Ye15il <;am sokak - Numeri.,.rt'e Plät,!!---

~ 
KÜHNE & NAGEL 

TRANSPORTHAUS 

ALBERT BAXMANN 

ISTANBUL-GALATA - MINERVA HAN, VOYVODA CADDESl 
P. K. 1537 Telefon 40309/42593 Telegraf: Kuhnag Istanbul 

VERTRETUNG VON KUHNE & NAGEL ZENTRALKONTOR 
BERLIN W 8, UNTER DEN LINDEN 67, 

UND FILIALEN INi 

BERLIN - BREMEN - BREMERHAVEN - HAMBURG - KöNIGSBERO - LANDS· 
BERG - LEIPZIG - LUBECK - PASSAU- REGENSBURG - STETTIN - ANl· 
STERDAM - ANTWERPEN - ATHEN - BORDEAUX - DEN HAAO - LIBA1J 
LISSABON - MARSEILLE - PARIS - RIGA -TRIEST- ROTTERDAM - WINDAlJ 

Internationale Transporte Lagerung Versicherung' 


